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Dkiltschlaild uni) Rußland.
Daß der Russe, der echte Moskowiter, dem Deutschen besonders

sympathisch ist, kann man wohl nicht gerade sagen. Der Russe hat
sich auch keinerlei Mühe gegeben, diese Sympathien zu erringen, er
hat nicht einmal seine Abneigung zu angemessener Zeit mit einiger
Höflichkeit zu verbrämen gesucht. Dafür sind zahlreiche Vorkomm¬
nisse Zeuge, und nebenbei haben die russischen Generale noch ganz
andere Reoanchereden— warum eigentlich, weiß man bis heute noch
nicht, gehalten, wie die französischen. Indessen über das Eine, wie
über das Andere ist leidlich Gras gewachsen, die persönliche Freund
schast der Monarchen hat darunter nicht gelitten, wenn auch diejenige
der beiden Regierungen niemals bis zur Siedehitze gediehen ist.

Trotz alledem haben die Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland ihren hohen Werth, einen höheren, als die hauptsächlichsten
Befürworter derselben zu ihrer Zeit wohl vorausgesetzthaben mögen.
Diese Befürworter waren Kaiser Wilhelm1. und Fürst Bismarck.
Der greise Kaiser war in dem Gedanken an die Freundschaft mit
Rußland alt geworden, er hing an dieser Idee mit aller Zähigkeit
seiner treuen Seele auch dann noch, als sich das enge Bündniß
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn als nothwendig er¬
wiesen hatte. Besuchte er doch unmittelbar nach diesem Vertrags-
Abschlüsse seinen Neffen, Kaiser Alexander2. von Rußland, in
Alexandrowo. Dem alten Kaiser war ein freundnachbarliches Ver-
hältniß zu Rußland eine Herzenssache, das bewiesen auch seine Worte
auf dem Sterbebett: „Mit Rußland mußt Du Dich immer recht
gut stellen!", als er unseren heutigen Kaiser vor sich zu haben
vermeinte.

Bei Fürst Bismarck, dem Meister der Realpolitik, kam Herzens¬
sache überhaupt nicht in Betracht. Wenn auch der erste Reichskanzler
im Hinblick auf das Czarenreich und seinen autokratischen Herrscher
einmal gesagt hat: „Wir laufen niemand nach!", so ist doch sein
Persönliches gutes Verhältniß zu dem Czaren nie erschüttert worden.
Unvergessen sind die stundenlangen Unterredungen Zar Alexanders 3.
bei dessen Besuchen in Berlin mit dem Fürsten Bismarck, und
namentlich die letzte hat ein historisches Interesse. Auf eine ge¬
legentliche Aeußerung des Czaren bemerkte Fürst Bismarck: „Ich
denke, daß ich bis zu meinem Tode Minister bleiben werde!", worauf
der Czar antwortete: „So, glauben Sie?" Fürst Bismarck hat be¬
kanntlich nach seinem Rücktritt mehrfach geäußert, der russische Zar
habe zur Zeit dieser Unterredung, die etwa ein halbes Jahr vor dem
ersten Kanzlerwechsel stattfand, bereits gewußt, was in der Zukunft
verborgen sei.

Fürst Bismarck hat nicht Rußlands wegen, aus Werthschätzung
der russischen Staatseinrichtungen, auf dies gute nachbarliche Ein¬
vernehmen gehalten, sondern weil er wußte, daß Deutschland nie
einen Angriffskrieg von Westen her zu befürchten haben lverde, so
lange seine Beziehungen nach Osten hin nichts zu wünschen übrig
ließen. Die Exempel stimmte zweifellos ganz genau, und diesem Ge¬
danken entsprang auch die viel besprochene und viel angefeindete Rück¬
versicherung mit dem Czaren, die unter dem Reichskanzler Grafen
Eaprivi auf Befehl Kaiser Wilhelm2. aufgegeben wurde. Hinter¬
her kam es ja dann einmal zu einem Zollkriege mit Rußland, der nach
halbjähriger Dauer durch die Vereinbarung des heute geltenden
Handelsvertragesgeschlichtet wurde!

Seitdem ist ein ganz neuer Grund für die Nichtigkeit der
Förderung gemeinsamer deutsch-russischer Interessen aufgetaucht.

Die Auftheilung von Asien! Zum ersten Male gingen Deutschland
und Rußland nach dem chinesisch-japanischen Kriege Hand in Hand,
auch Frankreich schloß sich an, man erreichte Alles, was man wollte.
Diese Jnteressen-Gemeinschaft ist seitdem in Ostasien in den Vorder
grund getreten, sie hat sich in jüngster Zeit auch in Vorder-Asien
gezeigt, wo Deutschland und Rußland zu gleicher Zeit sich anschicken,
weite Landgebiete durch den Bau von großartigen neuen Schienen¬
geleisen der Kultur zu gewinnen.

Rußland's, wie Deutschland's Kulturwerk in Asien beweisen,
daß wirklich Raum für Alle die Erde hat. Weder die beiden Na¬
tionen, noch die beiden Regierungen sind einander übermäßig geneigt,
aber darum arbeiten sic doch neben- und miteinander, sich gegenseitig
die Wege ebnend. Voraussetzung bei einem solchen Unterfangen ist,
daß der Eine dem Anderen seinen Theil gönnt, daß nicht ein Jeder
Alles haben will. Und in dem Alles-Haben-Wollen haben Rußland,
wie Deutschland in Asien einen Konkurrenten, England, und damit
wird dem Moskowiter, wie dem Deutschen abermals der Vortheil des
alten Satzes klar: Sich vertragen ist besser, als sich schlagen!

Das Zarenreich ist hier allerdings der stärker interessirte Theil,
Rußland und England haben in ihren asiatischen Streitereien mehr
als einmal das Thor des Kriegstempels mit dem Aermel gestreift.
Rußland muß für seinen gewaltigen asiatischen Besitz unter allen
Umständen offene Wege zur Küsten zu erlangen suchen, ein Zwang,
der England, das sich so lange Jahre als erste Macht Asiens wähnte,
nicht gleichgiltig bleiben kann. Für uns besteht ein solcher Zwang
keineswegs, aber wir wären schlechte Kolonisatoren, die wir doch nicht
mehr zu sein glauben, wenn wir nicht im Interesse unseres astatischen
Besitzes Alles thun, wozu uns die dortigen Verhältnisse, wie das
Treiben anderer Mächte auffordert.

Daß bei dem großartigen Plane der Verstärkung unserer Kriegs¬
flotte die Rücksichtnahme auf England eine bedeutende Rolle spielt,
weiß ja ein Jeder, auch wenn es nicht offen ausgesprochen wird.
Auch dem harmlosesten deutschen Gemüth ist aus Anlaß der Schiffs¬
beschlagnahmen klar geworden, daß selbst der mit John Bull in einen
ärgerlichen Streit gerathen kann, dem der Gedanke daran soweit wie
möglich liegt. Jst 's uns mit unseren Kauffahrteischiffen so ge¬
gangen, kann's uns mit unseren asiatischen Besitzungen ähnlich er¬
gehen. Darum aber von der Ausschließung Asiens fern zu bleiben,
wäre für Deutschland etwas viel verlangt, dann könnten wir uns
nur sofort eine Nachtmütze über die Ohren ziehen.

Rußland weiß das so gut, wie wir es wissen, auch die Peters¬
burger Regierung hat die Erfahrung gemacht, daß man Jeden werth¬
schätzen soll, der Einem nützen kann. In den Beziehungen stehen wir
zu einander. Allerdings haben wir für Deutschland und Rußland
in der bevorstehenden Erneuerung des Handelsvertrages'noch einen
Stein des Anstoßes zu überwinden, aber solch ein Stein ist um so
leichter aus dem Weg gewälzt, je mehr beiden Theilen klar ist, wie
ihnen gemeinsam die freie Passage nützt.

franlirrid) und die WeltausÜrllnug.
Zum Osterfeste sollen sich die Ausstellungshallen den Pilgern

von nah und fern öffnen. Paris und Frankreich rüsten sich, die
Gäste zu empfangen und ihnen den Aufenthalt in der Seinestadt so
genußreich und so theuer wie möglich zu machen. Die Betheiligung
der Aussteller wird aller Voraussicht nach eine ziemlich vollständige,
der Besuch ein großartiger sein. Die in leicht begreiflicher Erregung
über den Urtheilsspruch in Rennes mehrfach ausgesprochene Absicht.

die Ausstellung zu boykottiren, dürfte nur in ganz vereinzelten
Fällen, wenn überhaupt, zur Ausführung gelangen. Und doch wäre
es ein Jrrthum , wenn man den politischen Zuständen  in
Frankreich jede Bedeutung für den Erfolg der Ausstellung absprechenwollte.

Freilich wird man dabei zwei ganz verschiedene Dinge zu trennen
haben. Hunderttausende werden im kommenden Sommer nach Paris
reisen, um sich an den besonderen Veranstaltungen, die dort aus An¬
laß der Ausstellung getroffen werden, zu erfreuen; sie lverden selbst¬
verständlich auch die Ausstellung besuchen. Diese Besucher werden
sich durch politische Erwägungen irgend welcher Art nicht abhalten
lassen. In diesem Sinne also darf der äußere Erfolg der Aus¬
stellung als gesichert gelten, und Paris wird wohl seine Rechnung
dabei finden.

Das ist aber doch nicht der eigentliche Zweck, weshalb man Welt¬
ausstellungen veranstaltet. Ein Land, das die ganze Welt zum ge.
werblichen Wettkampf herausfordert, will vor allem seine eigenen
Leistungen in's rechte Licht stellen und neue  Beziehungen und Ver¬
bindungen anknüpfen. Hierfür ist es aber allerdings von wesent¬
licher Bedeutung, ob die politische Lage Aussicht auf eine gewisse
Stabilität  gewährt. Man wird sich nicht leicht entjchließen. auf
neue Geschäftsverbindungen einzugehen, wenn man Voraussicht oder
doch damit rechnen muß, daß über kurz oder lang Unruhen ein-
treten können, die eine gedeihliche Entwicklung der Verbindung nicht
aufkommen lassen.

Run ist freilich zuzugeben, daß die gegenwärtige französische
Regierung alles Mögliche gethan hat, um geordnete politische Ver¬
hältnisse wiederhcrzustellen, und daß sie auch einige namhafte Er¬
folge erzielt hat. Die „Affaire" ist endlich zu den Todten gelegt; sie
hat ihre Erledigung in einer Weise gefunden, die zwar das Rechts¬
gefühl fernstehender Unparteiischer nicht befriedigen konnte, desto
besser aber dem französischen Volkscharakter sich anpaßte. Man hat
die Staatsverräther prozessirt und verurtheilt; auch das ist ein
moralischer Erfolg, obwohl dabei offenbar mehr die Schreier als die
geistigen Leiter der Bewegung getroffen wurden. Die Regierung
schwelgt in parlamentarischen Siegen, und sie wird selbstverständlich
durch rechtzeitige Schließung des Parlaments dafür sorgen, daß ihr
während der Ausstellungszeit nichts passiren kann. Es sieht also
zur Zeit verhältnißmäßigruhig aus in Frankreich. Aber diese
Ruhe trägt keine Gewähr der Dauer in sich. Und das gerade ist es.
worauf es ankommt.

Ser Kritg.
Außer Cronjes Unterwerfung, die einer erdrückenden Uebermacht

des Feindes zuzuschreiben ist. haben die Engländer keine neuen
Waffenerfolge zu verzeichnen. Daily Telegraph wird aus Colenso
tclegraphirt: Freitag Nacht machte die irische Brigade mehrere
muthige aber vergebliche Versuche, die Buren aus chren uneinnehm¬
baren Schanzgräben bei Pieters zu vertreiben. Die Compagnien
der Jnniskillings-Fllsiliere wurden fast vernichtet. Einer weiteren
Meldung zufolge verloren die Jnniskillings-Füsiliere 14 von 17
Offizieren. Dir Buren versuchten, die englische Flanke zu um¬
gehen. Schwere Kämpfe dauern fort. Sonntag Abend wurde ein
Waffenstillstand abgeschlossen, um die beiderseitigen Todten zu be¬
erdigen. Nach Beendigung des Waffenstillstandes machten die Buren
einen Angriff auf Fort Wylie. Schweres Feuer dauerte mehren
Stunden lang an, unsere Positionen wurden jedoch behauptet.

Vom örutfdjcn ftaneu-Varlamkiit.
In der diesjährigen ihrer bekannten Faschingsnummern

Ersetzten die Münchener Neuesten Nachrichten in die hochamusante
&it des Jahres 1930, in welchem das deutsche Reich ein „Sozial¬
st " geworden ist. Aus einem Bericht über die Sitzung „des deut¬
en Frauen-Parlamentes" am Fastnachtstage 1930 entnehmen wir
Folgendes: „Referentin Jda Blaubein (radikale Emanzipations-
partei). Meine Damen! In einsamer Unritterlichkcit hat uns seit
^n Jahrtausenden(Zwischenruf von Frl . Eugen« Richter: So alt
^ud ja nicht einmal Sie !) das dornenvolle Amt der Versorgung dieses
Erdballes mit Insassen allein überlassen. (Rufe: Hört, hört!) Mein«
Damen! Die Emanzipation des Weibes hat ja gewaltige Fortschritte
8"nacht, das gebe ich zu. Aber es muß noch ganz anders lverden!
"Der Mann muß hinaus!", sagt schon Schiller. Er muß noch

hinaus aus dem öffentlichen Leben. Er muß auf die zweite
Melle herabgedrückt werden, wo wir früher schmachteten. Wir
suchen keine Männer mehr! (Zwischenruf von Frl . Eugenie Rich-
r: Sie freilich nicht. Sie Antiquität!) Fräulein Richter wird wegen
» unparlamentarischen Ausdruckes„Antiquität" zur Ordnung ge-

rjffa-) Aber der vollständigen Ermannung des Weibes muß die
^ständige Verweiblichung des Mannes vorhergehen! Also, zu-

Mhst soll auch der Mann Mutter werden. Es ist eine phänomenale
^Nrechtigkeit unserer Natur-Einrichtungen, daß die schweren Unbe-
^mlichkeiten dieses Amtes, die Sie Alle kennen, (Zwischenrufe:

i)o! Das bitte ich mir aus! Tumult. Klingel der Präsidentin!)
J?? diese schwere Last auf unsere zarten Schultern allein gewälzt

soll. Gleiches Recht für Alle!, ist der Grundsatz des Sozial-
naatez. Also auch in Anbetracht des Storches. (Zwischenruf: Storch

is jut.) Ich weiß, daß die Sache ihre großen Schwierigkeitenhat,
(Zwischenruf von Frl. Eugenie Richter: Was die Alte gescheidt ist!),
aber sie muß durchgekämpft werden, und wenn sich die Männerwelt
auf den Kopf stellt. Am besten macht man das in einer Reso¬
lution. (Zuruf: Das ist immer das Beste.) Wir werden diese Reso¬
lution berathen und auch an Bebels Frau schicken zur Unterzeichnung.
Ich bitte um Ihre Meinung zu dieser Sache und um Ihre Vorschläge.
Frl. Ruppig (gemäßigt radikal-konservative Partei) : Ich möchte
die verehrte Frau Vorrednerin um Auskunft bitten, wie sie sich
eigentlich diese Arbeitstheilung vvrstellt. Frau Jda Blaubein:
Ich denke, daß wir in Zukunft einstweilen noch die Versorgung der
Erde mit weiblicher Nachkommenschaft durch die Frauen beibehalten,
als Lieferanten der männlichen Erdenbürger aber die Männer ver¬
pflichten würden. (Bravo von allen Seiten.) Frl . Eisenzahn
(linker Flügel der extrent-radikalen Emanzipations-Partei) : Ich
bin nicht fürein langsames Hineinwachsen in bessere Zustände, sondern
für revolutionäres Vorgehen. Werfen wir (Zuruf von Frl. Eugenie
Nicht« : Na, von Ihnen hat überhaupt Niemand was verlangt!) werfen
wir die ganze Last auf einmal von uns und binden wir sie den Männern
auf. Keine Halbheiten! Ganze Maßregeln! Ich beantrage, durch eine
Kommission die Anzahl der Jahrtausende feststellen zu lassen,
während deren wir Frauen jene Verpflichtung allein hatten. Eben¬
so lange sollen sie jetzt die Männer übernehmen. Dann kommen wir wie¬
der dran. (Beifall links.) Frau Dr. Wehmuth (gemäßigt radi¬
kal): Ich beantrage, vor Inkrafttreten des Antrages eine einjährige
Frist verstreichen zu lassen. Frl . Eisen zahn:  Warum ? Frau
Dr. Wehmuth:  Um eine Reihe unserer Mitschwestern vor dem
Vorwürfe der Prinzipienlosigkeit und des Vertragsbruches zu be¬
wahren! Frl. Eisenzahn:  Wieso? Frau Dr. Wehmuth:  Im
Interesse der parlamentarischenWürde ersuche ich die Genossin Eisen¬

zahn. sich hierüber von Ihrer Frau Mama aufklären zu lassen.
(Stürmische Heiterkeit.) Frl . Eisen zahn:  Meine Damen! Ich
bin «in Mädchen(Zuruf von Frl . Eugenie Richter: Und zwar schon
recht lange!) ich bin . . . ich habe. (Kann vor Weinen nicht weiter.)
Frau Rundlich:  Der unsinnige Antrag (wird zur Ordnung ge¬
rufen). Der Antrag Blaubein kann nicht angenommen werden. Die
Naturgeschichte(Zuruf: Die krampeln wir um!), die Logik(Zuruf:
Was geht das uns an), die Anatomie( Frl. Ruppig ruft: Pfui!),
der gesunde Menschenverstand, (Zuruf: Um den handelt es sich hier
nicht!), das Gefühl der Weiblichkeit(Zuruf: Quasseln Sie nicht so!),
das Rechtsgefühl, (Ruf zur Sache!), der Takt (Rednerin wird da8
Wort entzogen). Frau B l a u be i n: Die Vorrednerin hat, soviel
wir ihrem wirren Gestammel entnehmen konnten, unsere Anträge
unter dem nichtigen Vorwand bekämpfen wollen, sie seien undurch¬
führbar. Wahrscheinlich hatte die Dame persönliche Gründe (Zu¬
ruf: Sehr gut!), uns «ntgegentreten. Anders könnte man sich
diesen Mangel an Korpsgeist nicht erklären. Wir haben diese per¬
sönlichen Gründe nicht. Lange genug haben wir gehört, wie die
Männer sich brüsteten: „Vater werden ist nicht schwer!" Na. es soll
ihnen schwer gemacht werden. Sie sollen was erleben. Ich be¬
antrage Schluß der Debatte und Unterzeichnung der Resolution
durch die anwesenden Damen. (Uebcr den Schlußantrag entspinnt
sich ein hitziges Wortgefecht. Frau Rundlich wird ohnmächtig aus
dem Saale geschafft. Gleich darauf stürzt eine Saaldienerin auf-
geregt herein und ruft : „Ist keine Aerztin da?") Frau Dr. Weh¬
muth: „Hier ! Was giebts?" Die Saaldienerin flüstert ihr etwas
ins Ohr, was auf der Gallerie der Berichterstatterin. leider nicht ver¬
ständlich ist. Frau Dr. Wehmuth:  Hinc illae lacrimae! (Rufe:
Was giebts? Frau Dr. eh m u t h: Oh — eine Kinderei! (Eilig



Der Berliner Local-Anzeiger meldet über London, 28. Febr.:
Die Engländer hielten die ganze Nacht unter schrecklichen Verlusten
aus. Beim Namens-Aufruf antworteten nur 5 Offiziere und 400
Mann. 262 Mann sind todt oder verwundet.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Brüssel: Die hiesigen
Transvaal-Kreise drücken ihre Verwunderung darüber aus, daß Lord
Roberts die Anzahl der Gefangenen bei der Kapitulation Cronjes
bloß auf 3—4000 angibt, worin noch Frauen und Kinder, welche
sich im Lager befinden, mit inbegriffen sind. Da Cronje über
10,000 Mann verfügte, muß es einem großen Theilr seiner Truppen
gelungen sein, zu entkommen. Man nimmt an, daß während der
Kämpfe um Paardeberg 2000 Buren den Heldentod fanden.

Einer Blättermeldug zufolge sollen die Engländer Rens-
burg  wieder besetzt haben; doch bleibt die Bestätigung abzuwarten.

Ueber die Begegnung zwischen Cronje und Roberts liegen
folgende Einzelheiten vor: Aus Paardeberg vom 27. Febr. wird
gemeldet: Die Begegnung Roberts und Cronjes fand vor einem
einfachen Wagen statt, der Roberts zum Schlafen diente. Als
um 7 Uhr früh eine kleine Reitergruppe in Sicht kam. die unter
Führung des GeneralsP r c tzma n n sich auf das englische Haupt¬
quartier bewegte, ließ Roberts eine Abtheilung Hochländer Auf¬
stellung nehmen. Als die Reiter näher kamen, erblickte man zur
Rechten Pretzmanns einen älteren Herrn in einfacher Kleidung mit
breitrandigem Filzhut. es toar Cronje. Roberts und sein General¬
stab empfingen die Ankommenden stehend. Pretzmann stellte Cron,«
mit den Worten vor: Commandant Cronje.  Cronje grüßte mili¬
tärisch. Roberts  erwiderte den Gruß. Die Reiter stiegen von den
Pferden. Roberts ging auf Cronje zu. reichte chm die Hand und
sagte: „Sie vertheidigten sich sehr tapfer." Roberts forderte Cronje
auf, Nahrung zu sich zu nehmen. Bis jetzt sind 3700 Gefangene,
2 Maxim und 3 andere Geschütze als erbeutet gezählt.

Eine amtliche Depesche Lord R o be r t s aus Paardeberg vom
28. Februar besagt: C r o n je und seine Familie reisten gestern in
Begleitung des Generals Pretzmann und einer militärischen Eskorte
ab. Die Frauen und Kinder wurde nach ihrer Hrimath gesandt.
Ich erfahre, daß man bei den Buren sehr ungehalten ist. daß Cronje
sich geweigert hat. freies Geleit für Frauen. Kinder und Verwundete
anzunehmen. 170 der letzteren bleiben hier im Hospital. Ein großer
Theil von ihnen befindet sich in schrecklichem  Z u sta n d e. Ich
suchte gestern das Burenlager auf und war erstaunt, mit welchem
Geschick und mit welcher Energie sie ihre Stellung zu einer fast
uneinnehmbaren  gemacht hatten.

Die Russische Telegraphenagentur meldet: Die Nachricht von
der Kapitulation Cronjes ist von allen Bevölkerungsschichten mit
tiefem Kummer ausgenommen worden. Solveit Preßstimmen vor¬
liegen. ergreifen alle leidenschaftlich gegen England Partei, nament¬
lich die leitenden Blätter sprechen di« Meinung aus. Europa
dürfe einer weiteren Vergewaltigung nicht
länger zusehen . Der Mo .ment zur Intervention
sei gekommen.  Diejenige Macht, ivelche die Initiative ergreife,
werde sich mit unvergänglichem Ruhme bedecken. Einstimmig wird
dem unvergleichlichen Heldenmuth« der Buren begeisterte und r̂ück¬
haltlose Anerkennung gezollt, während man in dem schliehuchen Liege
der Uebermacht keine Heldenthat erblickt. Ein Blatt meint, den Buren
gebühre das unschätzbare Verdienst, das Phantom von der Unbesieg¬
barkeit der Engländer zerstört zu haben. Im Uebrigen wird die An¬
sicht ausgesprochen, daß die Kapitulation nicht für den Krieg ent¬
scheidend sei.

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
* Berlin , 1. März. Das Berliner Tageblatt meldet aus

Brüssel: Soweit zuverlässige Nachrichten vorliegen, verlor General
Cronje  in den Kämpfen um Paardeberg vom 17. bis 26. Februar
ungefähr 1000 Mann.  Als er den Rückzug auf Magers-
fontein  antrat betrug seme Heeresstarle 10 . 000
Mann . Da nur 3000 gefangen  sind , müssen 6000
entkommen sein. Man vermuthet. daß dieselben zu der Division
Botha stießen. Letztere kam zwar nicht zu spat an. war aber zu
schwach, um Cronje zu entsetzen. Hier huscht die Ueberzeugung.
daß die Fortdauer des Krieges unvermeidlich ist. Präsident
Krüger wird keine Friedensbedingungen annehmen, welche die Unab¬
hängigkeit der beiden Republiken berühren. Auch eine Friedens-Ver¬
mittelung hält man momentan für aussichtslos. Nur die Initiative
des Präsidenten Mac Kinley könnte in London Gehör finden.

London, 1. März. Ein hier eingegangenesTelegramm des
GeneralsB u l l er berichtet, daß er vorgestern den Pietershrll

volttische Tagesnberftchi.
w * Wiesbaden , 1. März.

In der Budget -Commission
des Reichstages erklärt« gestern ein Vertreter des Auswärtigen
Amtes bei der Berathung des Etats dieses Refforts, daß Spanien
aus finanziellen Gründen seine Zölle erhöht habe. Ferner führte
Graf Bülow aus. das Auswärtige Amt sei zu der Ueberzeugung
gelangt, daß eine Nothwendigkeit zur Errichtung deutscher Handels¬
kammern im Auslande nicht vorliege. Auch sei es Thastache, daß
andere Länder mit einer solchen Einrichtung keine guten Erfahrungen
gemacht hätten.

Die Lex Heinze.
Die Verhandlungen zwischen den Mehrheits-Parteien des

Reichstages und den Vertretern der verbündeten Regierungen über
die lex Heintze dauern noch fort. Die Formulirung des sogenannten
Theater - Paragraphen  zur Beseitigung der von den ver¬
bündeten Regierungen geltend gemachten Bedenken verursacht erheb¬
liche Schwierigkeiten, mehr als ursprünglich angenommen wurde.
Geeinigt hat man sich bisher nur über die Streichung des Arbeit¬
geber - Paragraphen  sowie die Hinaufsetzung der Schutz¬
grenze  für unbescholteneMädchen von 16 auf 18 Jahren und
über die Wiederherstellung des Paragraphen im Regierungs-Ent¬
wurf. wonach das Vermiethen  von Wohnungen an Prostiturrte
nach den gewöhnlichen Bestimmungen straflos sein soll.

Eine russische Herausforderung Englands.
Aus Berlin,  28 . Februar, wird uns von unseremR.-Cor-

respondenten geschrieben:
Ein bitterer Tropfen in den Freudenkelch der Engländer ist die

Wahrnehmung, daß n i r g e n d s B e f r ic d i gu n g sich zu erkennen
giebt über den Erfolg des Lord Roberts. Niemand außerhalb Eng¬
lands scheint den Briten den Sieg zu gönnen. Umso unverhohlener
wird das Bedauern  ausgedrückt, daß General Cronje  der
erdrückenden Uebermacht hat weichen müssen. Am deutlichsten und
in geradezu schroffer, beinahe brüskirender Form schildert die rus¬
sisch  e Telegraphenagentur, zweifellos mit ausdrücklicher Genehmig¬
ung der Censur. in einer Petersburger Meldung die englandfemdliche
Stimmung. Gleich der erste Satz der Depesche konfiatirt, daß die
Nachricht von der Kapitulation Cronje's „von allen Bevölkerungs¬
schichten" (also bis in hohe Kreise hinauf!) „mit tiefem Kummer
ausgenommenworden ist." Das klingt fast, als stände btt: ^
völkerung unter dem Eindruck eines schweren Unglücks, das Rutzland
selbst  betroffen! Den Buren wird .nach dem Resümee der rus¬
sischen Telegraphenagentur, einstimmig das Lob „unverglechlichen
Heldenmuths" gezollt, dagegen den Engländern zu Gemüt he ge¬
führt. dieser Sieg über den soviel Schwächeren sei keine Heldenthat.
Man darf gespannt sein, wie die englische Presse, die übrigens rasch
zu einer ernüchterten Auffassung des Sieges gelangt ist diese un¬
verhüllte russische Herausforderung— vielleicht stammt die Nieder¬
schrift gar direkt aus dem Auswärtigen Amte in Petersburg — be¬
antwortet. Seltsam und widerspruchsvoll ist aber, daß die Aus¬
lassung nachdrücklich für die Vermittlung zwischen England und
Südafrika eintritt. während die russische Negierung und vor allem
ver Zar selbst bisher keinerlei Versuche in dieser Richiung unternom¬
men haben. Der Zar wäre doch, sollte man meinen, der Nächste da¬
zu. seine schöne Friedensideeen in die Praxis zu übersetzen und „sich
mit unvergleichlichem Ruhm zu bedecken"! Aber man scheintm
tersburg Deutschland für diese höchst undankbare und gefährliche
Rolle im Auge zu haben— genau so, wie die französischen Zeitungen
sich seit langem abmühen. Deutschland für die herrliche Mission emes
Friedensstifters zu begeistern. Er versteht sich von selbst. bvt
Leiter unserer auswärtigen Politik in diese plumpe Fall« Nicht gehen,
und es gerne Anderen überlassen, durch eine Intervention zur Un¬
zeit sich in einen schlimmen Konflikt mit England zu stürzen.

Deutschland.
* Berlin , 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus

erledigte heute den Etat der Central-Genossenschaftskasse. desgleick-en
die restirenden Theile des Justizetats betreffend Umgestaltung

Aus aller Wrlt.

Vachrr UcliarisllrilMg 1900.
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Das englische Haus
Der englische Pavillon, welcher in der Reihe fct 9fcpraf€n*

tationShäuser fremder Staaten am Quai d'Orsay errichtet wird, hat
ein historisches Vorbild. Er wird einem zu B-S-nn des 17. Jahr¬
hunderts unter der Regierung Jakobs 1. errichteten Landhaus dem
bet Stratford in Avon gelegenen Kmgston-Haus nachgebildet, m-
d-ff-n wird man sich nur binsichilichd-r £ ®' *
bäudeS an dieses Vorbild halten. Man hat dieses klassisch« Beispiel
des englischen Wohnhausbaues gewählt, weil es «mes der mteressan-
testen \xwe  Epoche darstellt, welche den Typus des Landsitzesm
England entwickelt hat. Viele werden diese Wahl vom künstlerischen
Standpunkt aus gewiß billigen; sonderbar aber ist es. daß man der
modernen Bewegung in der Architektur hier so wenig Rechnung tragen
und sich sklavisch an ein historisches Beispiel anlehnen will.. zumal
sonst die Architekten, welche mit der Ausführung der ^ prastntatwns-
Häuser anderer Staaten betraut wurden, freudig die Gelegenheit
wahrgenommenhaben, in der freien Behandlung der Stilformen ein
Stück ihres Selbst zu offenbaren.

Das Gebäude soll, nächst seiner Bestimmung selbst als Aus-
stellungspalast. dem Prinzen von Wales und dessen Begleitern zur
Zeit ihres Aufenthaltes in Paris während der Ausstellung als Hotel
dienen. Ausstellungsobjektewerden speziell di« Räume des Oberge¬
schosses ausnehmen, welche datier eine in sich geschlossene Reihenfolge
von Zimmern und Sälen bilden.

Das Erdgeschoß wird sehr vornehm ausgestattcte Wohnräume
enthalten. Rtan gelangt über eine Freitreppe und Terrasse in eine
12 m. lange. 6 m. tiefe Eintrittshall«, welche mit berühmten Wand¬
teppichen nach Zeichnungen von Burne Jones geschmückt wird. Die
bunte VerglasungMe manche andere Dekorationsstück« werden von
dem Hause William Morris geliefert. An die Eintrittshall« schließen
sich die Haupttreppe und ein Korridor, um welchen sich ein Bücher-
ztmmer.drr Speisesaal und zwei Wohnzimmer mit den zugehörigen
Nebenräumen gruppiren. Diese Zimmer schließen sich derartig an
einander, daß wir. von der Eintrittshalle ausgehend, sie sämmtlich
durchschreiten können, um schließlich noch der Haupttreppe und über
diese nach dem ersten Stockwerk zu gelangen. Hier befindet sich der

vornehmste Raum des Repräsentationshauses. eine Galen« von
24.70 m. Länge und 6.66 m. Breite, welche die ganze Front des
Hauses einnimmt. Diese Galerie wird eine Ausstellung von Ge¬
mälden berühmter englischer Meister des achtzehnten.Jahrhunderts
aufnehmen, und es werden zu diesem Zwecke nicht nur öffentlichew e
private Sammlungen, sondern auch dl« Mitglieder des königlichen
Hauses eine große Reihe kostbarer Gemälde herleihcn. Die Innen¬
architektur der Galerie soll derjenigen des Landbesitzes Knole-Haus
bei Sevenoaks nachgebildet werden. Neben diesem Saale befindet
sich ein kleinerer, welcher besonders schöne, englische Erzeugnisse der
Keramik und andere kunstgewerbliche Gegenständ« aufnehmen soll.
Im Uebrigen enthält das Geschoß die Schlafzimmer für den Prinzen
von Wales und dessen Gefolge.

In Rücksicht auf die kostbare Kunstsammlung, deren Werth auf
mehr als zehn Millionen Mark geschätzt wird, wird das Gebäude
durchaus feuerfest ousgeführt; dies liê sich nun mit Hilfe dünner
Monierwände (Cement-Eisenkonstruktion) sehr schnell und sehr
leickt bewirken, gälte es nicht gleichzeitig die sehr starken Mauern des
Histörchen Beispieles, also des Kingston-Hauses, nachzubilden. Man
gelangte so zur Ausführung von Doppelwänden aus Cement und
Eisen unter Belastung von Hohlräumen, ivelche der Mauerstärke ent¬
sprechen. Auch sonst gab es mancherlei konstruktive Schwierigkeiten.
Unter dem Hause zieht sich nämlich ein Eisenbahntunnel hin. auf
welchen man das Gebäude nicht gut aufsetzen konnte, und so hat man
verwickelte Fundamentirungsarbeiten auszuführen, um die Lasten in
sicherer Weise auf festen Boden zu übertragen. Mit derartigen Ar¬
beiten sind, wie jeder Sachverständige weiß, stets schwierige statische
Lrrcchnungen verknüpft, welche schon einen recht erfahrenen Bauin¬
genieur verlangen. In dem vorliegenden Falle sind diese Berechnungen
nicht von dem Architekten des Hauses. Herrn Edwin Lutgens, sondern
von einem Deutschen, dem in London ansässigen Ingenieur Max am
Ende.

Die Innendekorationen des Hauses versprechen außerordentlich
schon und interessant zu werden, denn die hervorragendsten englischen
Dekorateure haben je di« Austattung eines Zimmers kostenfrei über¬
nommen. Diese ausgezeichneten Firmen werden in einen sehr lebhaf¬
ten Wettbetverb treten, um sich einander zu überbreten. Daß sich die
Engländer aber auf di« Kunst. Wohnräume geschmackvoll auszu-
statten, verstehen, das muß ihnen der Neid lassen.

Lauffs „Eifeuzahu " wurde am 27. Februar zum
erstenmale am Berliner Hvftheater aufgeführt. Ueber die
Aufnahme berichtet das „Kl. Journal " : Gegen den zweiten
Akt erhob sich einiger Widerspruch, von da ab aber riß die
markige Steigerung der Handlung die Zuschauer mit sott
und mit wachsendem Interesse an der geharnischt einher¬
schreitenden Dichtung steigerte sich der Beifall, so daß ein
durchschlagender Erfolg  beim Publikum zu con-
statiren ist und es ist zu sagen, daß die vor populi hier auf
rechten Pfaden ging.

* Ei « Mißbrauch des 8 11 — des Preß-
gesetzes . Unter der Rubrik „Aus der Gesellschaft" hatte
kürzlich eine Berliner Tageszeitung die Mittheilung gebracht,
daß sich die Tochter des FabrikbesitzersR . mit einem
Offizier der Kaiserlichen Schutzrruppe verlobt habe. Ein
„zärtlicher" Verwandter des Herrn R ., der mit diesem in
grimmer Fehde lebt, erlaubte sich, wahrscheinlich aus Neid
auf den glücklichen Bräutigam , folgenden Scherz : er sandte
eine mit dem Namen des R. Unterzeichnete Postkarte
an die Expedition der Zeitung, und ersuchte um eine Be¬
richtigung der Notiz, da er nicht Fabrikbesitzer, sondern ein¬
facher Glascrmeister sei. Die Zeitungs-Expedition unter¬
breitete die Postkarte Herrn N. dieser sah sofort, daß eine
Fälschung vorlag und stellte durch Schreibsachverständige
fest, daß sein feindlicher Verwandter der Schreiber der Karte
war. Die Strafkammer vervrtheilten den eifrigen Karten¬
schreiber wegen schwerer  U r ku n d e n f ä l schu n g zu
zwei Wochen Gefängniß, da mit Rücksicht auf den bekannten
Berichtigungsparagraphen 11 des Preßgesetzes die Postkarte
als beweiserhebliche Urkunde  anzusehen sei, eine
Auffassung, die vom Reichsgericht  als richtig an¬
erkannt worden ist.

* Das eigenwillige Millionärtöchterlein . Vor
einiger Zeit hatte sich die bereits lange in England lebende
New Dorker Millionen erbin May Goelet in einen
flotten aber mittellosen Officier verliebt und dem jungen Mann,
der sich der vielbegehrten Amerikanerin garnicht zu nähern
wagte, ihre Neigung auch deutlich zu erkennen gegeben. Den
Vorstellungen ihrer Mutter und dem leisen Spott ihrer vor¬
nehmen Bekannten trotzend, erklärte die Schöne, daß für sie
nur dieser Eine existire, und wenn sie den nicht bekomme,
würde sie überhaupt nicht heirathen. Mrs . Ogdan Goelet gab,
als sie erkannte, daß gegen den Starrsinn ihrer Tochter nichts
auszurichten war, endlich nach, hoffte im Stillen aber immer,
May würde mit der Zeit zur Vernunft kommen und einen
ihren Reichtum wenigstens mit einer Carlkrone aufwiegenden
Freier bevorzugen. Der junge Officier Capitän Keith Fraser,
mußte dann in den Krieg und die Mutter sowie die Schaar
der neiderfüllten unbegünstigten Bewerber athmeten erleichtert
auf. Inzwischen näherte sich der bezauberten Erbin eine An¬
zahl der bekanntesten britischen Aristokraten, darunter einem
„on dit" zufolge Fürst Francois of Teck, Carl von Shasrcs-
bury, Herzog von Roxburghe, Herzog von Manchester, Lord
Crichton und Capitän Oswald Ames, der größte und schönste
Officier der englischen Armee. Alle erhielten einen Korb, und
dem jungen Erichton der sich garnicht abweisen lassen wollte,
sagte Miß Goelet, er solle nach Südafrika gehen und sich das
Victoria-Kreuz holen, dann würde sie ihn heirathen. Der edle
Lord that, wie ihm geheißen und sitzt jetzt in Ladysmith ein-
geschlossen. Vor kurzem kehrte nun Capitän Fraser alS Recon-
valescent nach einer schweren Verwundung heim und wurde von
der treuen Geliebten mit offenen Armen empfangen. Mutter .
und Tochter haben sich dieser Tage in Begleitung des tapferen
Kriegers nach Paris begeben, wo das stattliche Brautpaar den
Gegenstand des allgemeinen Interesses bilde:. Miß Goelet hat
das beneidcnswerthe Einkommen von fünf Millionen Dollar»
(20000000 Mk.) jährlich und empfängt bei ihrer Verhcirathung
das ihr vom Vater hinterlassene Vermögen von 20 Millionen.
Mrs Goelet wird, sobald ihre Tochter den eignen Hausstarw
gegründet hat, eine zweite Ehe mit Oberst Douglas Lawsoa
eingehen. _ _ —

— Aus dn zlwgegknd.
z. Bierstadt , 27. Februar. Dieser Tage kaust« Herr Gärtner

Rpth dahier«in circa 60 Ruthen großes Terrain in der im Bau WJ
griffenen Blumenstraße von Frau Wittwe Ritzel. Die Ruthe ko,
150 Mk. Nachdem diese Straße auf der einen Seite nunmehr san
ganz ausgebaut ist. wird die Vollendung derselben wohl auch nicht
in allzu weiter Ferne liegen.

Tl Laufenselden , 26. Febr. Am Fastnacht-Sonntag
hielt der hiesige Gesangverein, wie üblich, sein Concert a.
Das Programm war sehr gut zusammengesetzt und gewayrre
außer den verschiedenen Männerchören eine Uebersicht uver
drei geschmackvoll gewählte dramatische Darstellungen, fur vie
ein volles Berständniß gezeigt und welche äußerst ansprechend
zum Vortrag gebracht wurden. Namentlich fesselte das zun
Schluffe aufgeführte Singspiel „Rosel vom Schwarzwald -
Mit Recht wurde lebhafte Anerkennung allen Darsteuern
durch Beifall zu Theil. Die Klavier-Unterhaltungen uno
-Begleitungen der Gesangseinlagen wurden mit Beifall aus¬
genommen. Auch brachte die Musik-Capelle den neues
„Burenmarsch" zum Vortrag . Da der Saal des Gastnnr y
Michel gut besetzt war, dürfte der Verein miß seiner
nähme wohl zufrieden sein. Am Fastnachr-Dienstag sank' £
selben Lokal ein Maskenball mit Preiövertheilung statt.
hierorts bekannte gesunde Humor hat bei dieser Gelegenv
sich wohlthuend entfaltet, zumal ja nur einmal Fastnacht

Erbach. 28. Februar. Unsrr neu gewählter Bür«
ge r mei st«r wird mit dem morgigen Tage sei n A mt in uns«
Gemeinde übernehmen  und trifft deshalb mit dem Zuge a.
Nachmittags hier ein. wo er von dem Gemeinderat̂ sowie Gewew
Vertretung abgeholt wird. Die hiesigen Verein« loerden es sich
scheinlich nicht nehmen lassen, dem neuen Oberhaupte ein Stanvv
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zu bringen, hat doch Herr Spieker seine Bürgermeisterwahl in Camp
nicht angenominen, nur um nach Erbach zu kommen, was hier große
Befriedigung hervorgerufen hat.

r. Flörsheim , 1. März. Die früheren Besitzer jener vor
Kurzem an eine Unternehmer-Gesellschaft verkauften Gelände, welche
den Bauplatz für eine projektirte Fabrik  ausmachen, sind
heute auf das Gemeindehausbestellt, um das G e l d für die Verkäufe
in Empfang  zu nehmen.

o. Boden bei Montabaur, 26. Febr. Ein eigenartiger
Streit  besteht in unserem Orte zwischen der Gemeindever¬
tretung  und den Vertretern der K i r chen gemei n d e wegen
unserer Kapelle. Letztere wurde bis vor zwei Jahren, als unser
Ort mit selbstständiger Seelsorge versehen wurde, als Eigenthum der
Civilgemeinde angesehen. Die Umstände, daß die Kapelle im Jahre
1717 von den Angehörigen der Civilgemeinde erbaut, ferner die
Thatsache, daß im Jahre 1865 die Kapelle wieder von den Bürgern
der Civilgemeinde auf Kosten letzterer bedeutend erweitert wurde,
endlich der Umstand, daß die Civilgemeinde bis heute die Kosten der
Untrhaltung getragen, berechtigen zu der Annahme, daß die Civil¬
gemeinde Eigenthümerin des Gotteshauses sei. Trotzdem sind kirch¬
liche Stiftungen und Bermächtniffe auf Namen der Kapelle testamen¬
tarisch eingetragen worden, woraus sich wieder entnehmen läßt, daß
man die Kapelle als Vermögen der Kirchengenreinde angesehen hat.
Wenn«ine oder die andere Partei nicht nachgibt, kann es noch ein
gerichtliches Nachspiel  geben, auf dessen Ausgang man
gespannt sein darf.

* Delkenheim, 1. März. Zu dem in Nr. 49 dieses Blattes
bereits erhobenen Widerspruch gegen die von Hochheim in Nr. 44
d. Bl. geschriebenen Darstellungen .unserer Wegeverhält¬
nisse  geht uns mit der Bitte um Aufnahme noch folgende Zuschrift
zu: „Es ist zu bemerken: 1) Daß der Postwagen auf unseren Wegen
im Morast stecken geblieben sei ist eine Lüge. Demzufolge hat auch

keine mit Radbruch verbundene Befreiung des Wagens stattgefunden.
2) Bei dem diesjährigen abnorm nassen Winter und dem steten
Wechsel von Frost und Thauwetter können die Vicinalwege nicht
trocken und sauber wie ein Pronienadenweg sein. Will man des¬
halb unsere Vicinalwege«in ..Sumpfloch" nennen so war diejenige
Wallauer Strecke, welche die Post schon viele Jahre passirt, dagegen
noch bis vor kurzem«in vollständiger Entenpfuhl, aus dem man
Hals und Beine brechen konnte. Ein Theil dieser Strecke, sowie ein
Theil der durch die Post zu passirendcn Hochheimer Strecke sind auch
heute noch in sehr mangelhaftem Zustand, was natürlich absichtlicher
Machenschaften halber todtgeschwiegen wird. 3) Die Post hat im
Juni vorigen Jahres ihre Fahrten nach hier mit schon sehr defekten
Wagenrädern begonnen. Anstatt dieselben nun rechtzeitig repariren
zu lassen, wie dies bei der langen trockenen Sommerwitterung nur
um so nothwendiger gewesen wäre, hat der Postillon nur stets dem
Grundsatz gehuldigt„lauf so lang es rumgeht" und dabei die an den
Wrrthschaften versäumte Zeit durch schnelleres Tempo auszugleichen
gesucht. Rechnet man noch die Ueberladung des Postwagens durch
unerlaubte Personenzahl hinzu, dann muß man staunen, daß solche
leichte Räder überhaupt6 Monate lang in solch' defektem Zustand die
täglichen Fahrten aushielten, bevor sie reparirt wurden, um dem
durchaus nicht erfolgten Zusammenbruch doch endlich vorzubeugen. Da
liegt es auf der flachen Hand, daß die Beschaffenheit unserer Wege
solche Reparatur nicht hervorrief. 4) Was endlich den Fußgänger
anbelangt, so ist es gar nicht Wunder zu nehmen, wenn derselbe auf
seinem Heimweg nach Hochheim zur Nachtzeit, infolge übermäßigen
Alkoholgenusses so schwarz ist wie ein Schornsteinfegerund in diesem
Zustand in irgend einen Graben oder eine Pfütze geräth. Das kann
auf dem allerbesten Promenadeweg passiren.

k. Villmar , 27. Februar. Mit dem Vau unserer Chaussee
durch den„Graben" geht es jetzt energisch voran, nachdem der Grund¬
erwerb bereits abgeschlossen und das Brechen von Stück und Kopf¬
steinen schon vergeben ist. Der Vau dieses Weges ist leicht aus¬
führbar, da keine bedeutende technische Schwierigkeiten zu über¬
winden sind.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung tu Wies¬
baden, im Khein- und Maingau geben will, ohne sich

Unkosten zu machen, inserire im , Wiesbadener
Generalanzeiger “, dem Amtsblatt dar Stadt
Wiesbaden. Wer in demselben

anzei ^ i
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf\v;r bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen. Wie

viel
seitig der Inhalt des „Wiesbadener General*
Anzeiger * ist , beweist der Umstand, dass er
täglich an Abonnenten

ewiimt.
Der Abonnementspreis ist Mk. 1.50 pro Quartal*

Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des
„WiesbadenerGeneralanzeiger“.

9Iauritlua *tra «se 8.

b. Arfurt bei Villmar, 26. Februar. Herr Pfarrer Warze !-
^ a h n,  der 13 Jahre als Seelsorger hiesiger Gemeinde vorgestanden,
^urde heute unter zahlreicher Theilnahme des Klerus und Volkes
.Eerdigt.  In Folg« mehrerer Schlaganfälle war der Verblichene

zwei Jahre meistens ans Krankenhaus gefesselt, bis der letzte
?hfall, am vergangenen Mittwoch, den Genannten vorigen Freitag
^ rin besseres Jenseits überführte. '

Lokales.
Wiesbaden , 1. März.

Aus der Magisiratssitzung vom 2H.  Februar
«Nachdruck nur »,tt genauer Quelleuangave gestalte!.»

Der Fluchtlinienplan  für das Terrain zwischen Bieb-
richerstraße und Kaiser Friedrich-Ring in den Distrikten„Auf der
Bain" und „An den Nußbäumen" sowie der Fluchtlinienplan für
die Luxemburgerstraßeund den Luxemburgerplatzsind endgültig fest¬
gestellt worden.

*

Bezüglich der weiteren Ausgestaltung des neuen
Marktplatzes,  dessen Unterkellerung eben in der Ausführung
begriffen ist. hat die vereinigte Accise- und Baudeputation ihre Vor¬
schläge dem Magistrat unterbreitet. Dieselben gehen dahin, zwischen
Kirche und Rathhaus oberhalb des neuen Marktplatzes, aber mehr
an diesen herangerückt, ein M a r kt ha u s nach der vorgelegten
Skizze des Stadtbaumeisters zu errichten. Dasselbe soll Erdgeschoß,
die nöthigen Räume für die Kartoffelwaage, die Butterwaage und
für den Marktgelderheber, außerdem Abortanlagen erhalten, während
das Dachgeschoß zur Aufbewahrung von Geräthschaften eingerichtet
werden soll. Als Baumaterial soll das gleiche oder ähnliches wie
beim Rathhaus verwendet und der Unterbau nur in Hausteinen auf¬
geführt werden. Für die Bedachung ist Schiefer, ähnlich wie beim
Rathhaus vorgesehen. Das Gebäude soll einen kleinen Thurm
für die M a r kt u h r erhalten.

Der Magistrat hat die Vorschläge der vereinigten Deputation
im Allgemeinen gut geheißen  und das Stadtbauamt mit der
Ausarbeitung detaillirter Pläne und Kostenanschlägebeauftragt.

* Straßenbahn Wegen des Geleisiimbaues in der
Wilhclmstraße wird der Pferdebahnbetrieb von den
Bahnhöfen bis zum  G r n b w e g auf die Dauer
von ca. 14 Tagen eingestellt.  Der Dampsbahn-
betrieb erleidet nach dem bestehenden Fahrplan keine Unter¬
brechung, nur muß am Donnerstag an der Bnrgslraße und
am Freitag an der Ecke Wilhelmstraße nmgestiegen werden.

* Der Lehrer als Optiker . Z-u dem gestern ge¬
brachten Artikel„Was den Lehrern nichtAlleszu-
gemu t he t wi r d" geht uns folgende Zuschrift zu : Wer
sollte es wohl für möglich  halten , daß man Eingangs
des zwanzigsten Jahrhunderts dem Lehrpersonal gar das
Ansinnen stellte, durch Auskleben kleiner Papierstreifen die
schou seit Jahren in den Schulzimmern im Gebrauch sich
befindlichen Thermometer zu verunstalten, um aus diese
Weise etwa eine kleine Ausgabe zu vermeiden? Hier
dürfte die Sparsamkeitsbestrebung denn dvch zu weit ge¬
gangen sein! Eine Anordnung, wie die in der gestrigen
Blattnummer mitgetheilte kann doch wohl kaum von einer
Preuß. König!. Regierung ansgehen? Mag dem aber
sein, wie es will, sie verdient cs, durch die Presse auch in
weiteren Kreisen bekannt zu werden. Muß man angesichts
solcher Zumuthungen nicht darüber staunen, daß die hiesigen
Lehrpersonen nicht einfach aber bestimmt  daran erinnern,
daß sie wohl als Erzieher und Unterrichter  in den
Hieligen städtischen Dienst traten , nimmer aber als
Optiker , Tapezirer , Verkleisterer  u . a. m. ?
Will die Schulleitung für die Zukunft in den Schulräumen
nur Wärmemesser mit den Gradeintheilungen nach Celsius,
dann erwirke sie doch einfach die Anschaffung der nöthigen
neuen Instrumente. Es steht wahrlich einer Stadt wie
Wiesbaden schlecht, an das Lehrpersonal mit Zumuthungen
heranzutreten, die man herangereiften und ergrauten Lehr¬
personen nicht machen kann, ohne einer gebührenden Kritik
zu verfallen und den Ruf zu schädigen, dessen auch der um¬
fangreichste Schnlorganismusbedarf!

* Lehrerinnen Bersaunnlnug . Der Vorstand des
Lehrerinnenvereins für Nassau theilt seinen Mitgliedern mit,
daß die Hanptversamnilung am 3. März bis auf Weiteres
verschoben  ist . Am .Freitag, den 9. Mürz, Abends
6 Uhr, wird die 2. Vorsitzende des Allgem. Vereins, Frau
Loecher-Housselle, über die „Bildung der Mutter" sprechen.
Der Vortrag findet im Vereinslokale, Luisenstraße 26, statt
und ist für Mitglieder und Gäste, die eingeführt werden
können, unentgeltlich.

* Opfer des Berufs . Der Mauer Herr Friedrich
F r eyt a g ans Blerstadt,  56 Jahre alt, stürzte
während der Arbeit Montag Vormittag von einem Neubau
in der Weinbergstraße herab. Der Verunglückte hatte bei
dem Aufziehen eines Sandsteines infolge eines Schwindel¬
anfalles das Gleichgewicht verloren. Der furchtbare Sturz
zog eine Zcrdrückung des Brustkastens und einen Bruch des
linken Schenkels nach sich. Gestern Mittag ist Herr Freytag
seinen Verletzungen erlegen. Der Verstorbene erfreute sich
in weitesten Kreisen Bierstadts aufrichtiger Beliebtheit und
Werthschätzung und sein tragisches Ende ruft allgemeine
Theilnahme wach.

* Frühlingsboten . Die Natur sendet infolge der gegen¬
wärtig schönen Tage auch hier bereits die Boten des Frühlings. Die
Schneeglöckchenblühen, di« Weiden zeitigen ihre Kätzchen, die Augen
der Aprikosen und Pfirsiche schwellen an, in den Wäldern blüht der
giftige Seidelbast oder Kellerhals vollauf, und nur wenige Tage
trennen uns noch von der Ankunft unserer geliebten gefiederten
Sänger. Wenn auch der März noch bisweilen ein schlimmer Geselle
ist, und der April es macht, wie er will, so können wir doch jetzt schon
mit unserem Dichter ausrufen: „Es muß doch Frühling toerden."

* In daS Handelsregister A. Nr. 16 ist die Firma
„Heinrich Hauser Hotel St . Petersburg" Wiesbaden und als Inhaber
der Kaufmann Heinrich Hauser zu Wiesbaden wohnhaft, eingetragen
worden.

* Kath . Kaufm . Verein . Am vorigen Sonntag
veranstalteten gemeinschaftlich der Kathol. Kaufm. Verein
und der Kathol. Lcscverein im Saale des letzteren eine
humoristische Abenduuterhaltung mit Tanz. Das Arrange¬
ment und die Leitung hatte der Kathol. Kaufm. Verein
übernommen. Das Programm war überaus reich, 18
Nummern, 7 eigens für den Abend gedichtete gemeinschaft¬
liche Lieder, 9 komische und 2 Violin-Vorträge. Der
energischen Leitung zufolge war das lange Programm um
11J/4 Uhr abgewickelt und folgte hierauf ein Tänzchen. Der
Besuch war ein so großer, daß der Saal als zu klein sich
erwies.
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ü Erinnerungen an den CarnevalSzug . Einem

hiesigen Amateur-Photographen, Herrn Dr. W., ist es ge¬
lungen, die Mehrzahl der Gruppen des Rosenmontags-Zuges
höchst effektvoll im Bilde festzuhalten und damit eine bleibende
Einnerung zu schaffen. Die Einzelaufnahmen sind zu einem
großen Tableau vereinigt. Im Vordergründe bemerkt man
namentlich den „ G u t en b er g "-Wagen, dessen interessante
Details auf diese Weise der Mit- und Nachwelt dauernd
erhalten bleiben.

* Vereursnachricht . Die Krieger- und Militär-
Kameradschaft Kaiser Wilhelm II. hält am Samstag den
3. d. Mts. seine Monatsversammlung. Auf der Tages¬
ordnung steht die Beschlußfassung über die durch das Bürger¬
liche Gesetzbuch nokhwendig gewordene Statutenänderung.

* Besitzwechsel . Der Tünchermeister Franz Streim
hat sein Grundstück Luxemburgerstraße4 an den Rentner-
WilhelmKü l p p verkauft.

* Residenztheater In „La Dame de chez Maxim“
von G. Fcydeau, deren Erstaufführung am Samstag ftatt-
findet, sind neben Frl . Erlholz und Herrn Wieske noch die
Herren Manussi, Kienscherf, Sturm, Schultze, Widmamr und
die Damen Frl . Krause, Ferida, Kollendt, Schenk und Till¬
mann beschäftigt.

ö Rentenempfang . 'Für die Rentenempfänger hat
das Postamt Rheinstraße, welches die Renten auszahlt, neue
Bestimmungen getroffen, die mit heutigen!Tage in Wirksam¬
keit treten. Um den Bethciligten unnütze Gänge zu ersparen,
sei darauf hingcwicsen, daß von jetzt ab die Eintheilung so
bestirnmt ist, daß von 8—9 Uhr die Empfangsberechtigten,
deren Zunamen mit den AnfangsbuchstabenA bis ^.beginnen,
erscheinen müssen, von 9—10 G bis K, 10—11 L bis R,
11—12 8 bis Z.

* Dem Anfättgercursus der Stenographieschule
(Lehrstraße 10) können am Freitag Abend 8 Uhr noch
Theilnehmer beitreten.

* Kncippversammlttng . Heute Abend 8'/, Uhr
hält Herr A. Kunz im unterem Saale des Gesellenhanses,
Dotzheimerstr. 24, einen Vortrag über „Influenza". Da
gegenwärtig diese Krankheit epidemisch auftritt, so dürfte
wohl eine zahlreiche Zuhörerschaft in Aussicht stehen. Auch
Gäste haben freien Zutritt.

* CarncvalSende . Ende gut, Alles gut. So kann man
auch von unserem Wiesbadener allgemeinen Carneval sagen, der ge¬
stern mit einem Katerabend offiziell geschlossen wurde. So urfidel
wie gestern nachts war es im K el l e r der Walhalla wohl schon lange
nicht zugegangen. Für Concert war gesorgt, desgleichen für ulkige
Liederiexte, und so währte es gar nicht lange, bis die Stimmung des
zahlreichen Katerpublikums trotz des wiederholt constatirten Katzen¬
jammers eine selten animirte war. Der „Köll'sche Jong", der ge¬
legentlich des Prinzenballesprämiert wurde, hatte sich auch einge¬
funden, und sein drastischer Humor bildete den Haupt-Unterhaltungs¬
stoff während der übermüthigen Sitzung. Die Prinzengarde und
der Prinz waren natürlich gleichfalls im Keller, so daß, da auch die
Ausschußmitglieder wicht fehlten, so ziemlich alles erschienen war,
was an der Veranstaltung der letzten Carncvalsfest« werkthätig mit-
gewirkt hat. Erst am Morgen trennten sich die fidelen. Kaiergäste.

r. Verschärfung der Bahnsteigsperre . Mit Rücksicht auf
die wiederholten, mehr oder ivcniger größeren Unfälle  infolge
Betretens der offenen Bahnstrecken sollen nach-einer neuesten Be¬
stimmung alle Vorsichtsmaßregeln auf den Bahnsteigen getroffen
werden, um die Absperrungen wirksamer und praktischer zu gestalten
und das Publikum zu zwingen, namentlich bei einlaufenden Zügen
vor deren Stillstehen den Bahnkörper nicht zu betreten. — Auch
die Wegübergängen  an verkehrsreichen Stellen sollen von den
damit betrauten Wärtern rechtzeitig und derart verschlossen sein, daß
es Unbefugten nicht ermöglicht ist, im kritischen und unbewachten
Augenblicke die Schranken zu öffnen.

* Geflügelzucht in Nassau . Durch das Entgegenkommen
derLandwirthschaftskammer zu Wiesbaden  war es
vielen Geflügelzüchterndes Reg.-Bez. Wiesbaden möglich, sich an der
7. Deutsch-Nationalen Geflügelausstellung zu Frankfurt a. M. zu
betheiligen. Für Hühner, Gänse und Enten wirthschaftlicher Raffen
waren besondere Klaffen gebildet und Klasse 303 war für rebhuhn¬
farbige Italiener naffauischer Zuchtrichtung bestimmt. In Klasse
301, Sammelklasse für Hühner wirthschaftlicher Rassen, erhielten aus
Nassau, Christ. Werner-Flörsheim„bronzene Medaille" und 1. Pr.
für Sundheimer; Karl Schneider-Hof Kleeberg, „bronzene Medaille"
und „Ehrenpreis" für Sundheimer; Lehrer Heymach-Wallau „silb.
Medaille" und „lobende Anerkennung" für rebhuhnhf. Italiener;
Lehrer Bastian-Heckholzhausen„bronzene Medaille" für rebhuhnfar¬
bige Italiener; Wilh. Balth. Staab -Schwanheim„3. Pr ." für Weiße
Italiener; Aug. Baldes-Oberursel „lob. Anerk." für Langshan;
Heinrich Nadler und Carl Edler j.-Oberrad„lob. Anerk." für Minor-
ka, resp. Andalusier. In Klasse 302 wurden Gänse und Enten der
Herren Heck und Stahlhofen-Diez, Wilhelm Born-Wallau, Marx-
Schloßborn, Frick-Biebrich, Henrici-Schwanheim, Baldes-Oberursel
und Rondorf-Oberrad mit Auszeichnungenbedacht. Das nass. Le¬
gehuhn war in Klasse 303 zahlreich vertreten. Es erhielten: Marx-
Schloßborn„silb. Medaille"; Prinz-Herborn und Sominer-Bad
Ems „bronz. Medaillen"; Kötter-Usingen und Franke-Schloßborn
„1. und Ehrenpreise"; Heymach-Wallau „2. Pr."; Stahlhofen-Diez
„3. Pr ."; Jakob Schleidt 3.-Flörsheim „4. Pr ."; Kurandt-Diez.
Sommer-Ems und Stimmel-Oberrad „lobende Anerkennungen."

* Zweipfennigmarken . Die zur Frankirung für offene
Ortssendungen, wie Postkarten und Drucksachen bis 50 Gramm vom
1. April ab dienenden Freimarken zu zwei Pfennig, sowie die Post¬
karten zu zwei Pfennig, mit den entsprechenden Antwortkarten sind-
jeht fertiggestellt und werden in der nächsten Zeit den Postanstalten
zugehen. Zunächst gelangen Werthzeichen mit dem bisher für die
untersten Werthe verwendeten älteren Marknbilde— Werthbetrag
in ovalem Rahmen mit der Kaiserkrone— zur Ausggabe, jedoch
nicht vor dem 29. März. Später findet das für die neue Postwerth¬
zeichen-Serie angenommene Germaniabild Verwendung.

* Der Maskenball des „Club  Edelweiß ", welcher
am Fastnacht-Samstag in der „Männer-Turnhalle" stattfand,
verlief auf das Glänzendste. Der Saal war auf daS
prächtigste dckorirt. Bald tummelten sich die schönsten
Damen- und Herrenmasken umher. Auch an originellen
Masken aller Art fehlte es nicht, dieselben erregten ebenso
wie eine größere Schaar kreuzfideler, urgclnngener ClvwnS
große Heiterkeit. Der Verein hatte auch diesmal für die schönsten,
und originellsten Masken5 Damen- u. 4Herrenpreise ausgesetzt.
Die Preise erhielten folgende Masken: 1. Damenpreis:
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„Mondsee" (Fräulein Käthe Lerch), 2. „zwei Original-Spree¬
wälder Ammen" (Frau Dernbach und Frl . Schmidt), 3.
„Neujahr 1900" (Frau See), 4. „Edcldame" (Frl . Maria
Himmrich), 5. „Jungdeutschland" (Frl . Maria Wolf). Den
1. Herrenpreis erhielt Herr Dernbach als „Mann im Mond",
2. „Räuber" (Herr Fritz Dey), 3. „Consettipaar" (Herr und
Frau Geißel), 4. „Plakat-Maler" (Herr Karl Schlereth).
Die Preisvertheilung wurde mir großem Beifall ausgenommen.

Teltgraliilue und letzte sichriihlm.
* Berlin , 1. März. Die Bossische Zeitung meldet aus Lon¬

don: Militärische Sachverständige sind der Ansicht, daß nach der
Einnahme des Pietershill Ladysmith so gut wie entsetzt
sei. Di« Operationen zur Vertreibung der Buren vom Bulwana-
Verg würden weder verlustreich noch schwierig sein, da der Berg leicht
umgangen werden könne. Der Pietershill sei der Schlüffel. durch
welchen General Buller jeden Augenblick die letzten Schwierigkeiten
beseitigen könne, toelche der Entsatz-Armee noch im Wege stehen.

* Berlin , 1. März. Gegenüber einer anderweitigen Meldung
kann die deutsche Tageszeitung über das Schicksal dex Lex
Hei n ze aus sicherer Quelle mittheilen, daß eine Einigung über
den Theater - Paragraphen  längst erfolgt ist, daß der
entsprechende Antrag für die dritte Lesung von der Mehrheit des
Reichstages unterschrieben ist und daß begründete Aussicht auf die
Verabschiedung des ganzen Gesetzes mit Ausnahme des Arbeitgeber-
Paragraphen und der Hinaufsetzung des Schutzalters für Mädchen
vorhanden ist. Man darf annehmen, daß die verbündeten Regierungen
der neuen Formulirung ihre Zustimmung nicht versagen werden.

* London, 1. März. Das Gerücht von demT ele gramm
d«s deutschen Kaisers an die Königin Victoria
hat hier Glauben gefunden und ist mit Befriedigung ausgenommen
worden. Durch dieses Telegramm habe Kaiser Wilhelm, so hörte
man in politischen und journalistischenKreisen, den Eindruck, welchen
sein Telegramm an den Präsidenten Krüger hervorgerufen, wieder
ausgemerzt.

* London, 1. März. Nach Meldungen aus Buren-Quellen
sind die Präsidenten Krüger und Stein  entschlossen, den Krieg
bis aufs äußerstef or t z u s etze n. Die Buren haben, nachdem sie
den größte Theil des Belagerungs-Parkes vor Ladysmith in Sicher¬
heit gebracht, freiwillig Pietershill geräumt. Dieselben ziehen sich
jetzt auf die Pässe, lvelche die Uebergäng« nach Transvaal und dem
Oranje-Freistaat bilden, zurück. Dort sollen dann die letzten
Kämpfe stattfinden.

* London, 1. März. Daily Mail, welche gestern die
Kriegslage  in sehr optimistischer Weise besproä)en hatte, räth
heute Morgen, die Erfolge der Generale Buller untz Roberts nicht zu
überschätzen. Auch die übrigen Blätter sind derselben Ansicht und be¬
ginnen die Frage zu discutiren. ob die Buren sich nunmehr voll¬
ständig unterwerfen werden. Die conservativen Blätter fordern die
Besetzung von Prätoria und die vollständige Niederwerfung der
Buren, bevor man an Frieden denken könne. Daily Chronicle.
Daily News und Morning Leader sagen, es sei unmöglich, jetzt
Frieden zu schließen. Morning Leader erklärt, eine Annexion der
Buren-Republiken sei sehr gfährlich.
Chefredakteurund verantwortlichfür Politik, fjeuilliion und Ämtft
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratenthril
Wilhelm Herr . Sämmklich in Wiesbaden.

Es ist ein schweres Unrecht, Kindern den
aufregenden Bohnenkaffee zu geben. Für sie ist der
wohlschmeckende Kathreiner'-» Malzkaffe das ge¬
sündeste Getränk. 2715

Jamilien -Nachrichtett.
Auszug aus dcm ILivilftands-Regifter der Stadt Wiesbadenvom I. März.

Geboren:  Am 24. Febr. dem Magistrats-Sekretär OScar Weyel
r. S .. Erich Otto Wilhelm. - Am 34. F -br. dem Koch Wilhelm
Krenqcke. T.. Maria Magdalena. - Am 26. Febr. hem Kaufmann
Mar Frank e. T.. Leonie - Am 24. Febr. dem Lock.rergehulfen
Friedrich Löh e. T.. Elsa Charlotte — Am 26. Febr. dem Landesbau.
inspektör Fridolin Sauer e. T ., Anneliese Gerda. - Am 28 Febr.
dem Landesbank-Kassendiener Joseph Lorsbächere. S .. Friedrich Joseph.

Anfqebotrn:  Der Maurer Wilhelm Stahl zu Herborm mit
Anna Esch daielbst. — Der Kaufmann Karl Wilhelm Arndt zu Frank¬
furt a. M. mit Agnes Kraut zu Coblenz-LÜtzel. - Der Lagerhalter
Josef Pemmer« zu Köln, mit Anna Maria Göbel daselbst. — Der Post,
bote Heinrich Emil Johann Karl Hähn zu Wetzlar, m.t Anna Mar,a
Emilie Schäfer daselbst. - Der Spediteur W'lgelm Lyncker
zu Gießen, mit Marie Siegmund hier. - Der Kömgl. Regurungs.
assesior Friedrich Hascnclever in iSeelvw. mit Klara Nospatt hier. —
Der Taglöhner Wilhelm Friedche hier, mit Juliane Appel hier. — Der
BäckerqchülfeArthur Klein hier, mit Elisabeth Ludwig hier.

Verehelicht:  Der Fuhrmann Johanne» Bahn hur. mit Luise

Pfennig hur̂ e^ : 2g  F ^ lrar Anna geborene Groß mann.
Wittwe des Königlichen Generalmajors z. D. Friedrich von der Wense
77 I . — Am 28. Februar Elsa, T . dcS Kaufmann Karl Gauch
IM — Am 1. März Rentner Louiö Bautz, 77 I . — Am 28. Febr.
Friederike geb. Eauler. Ehefrau des Privatiers Philipp Brodt, 69 I.Königliches Standesamt.

Loeben nieder eingetrofien:
Lösl. Frühstückt Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

332/119 Bouillon - Kapseln
Suppen-Würze _ _

bei P . Boden , Inhaber : NollstaUt,  Miehelsberg.

Mi*. 3
des

Uli!

erscheint am Samstag
mit vielen lokal-humoristischen Beiträgen.

WM - Colporteure gesucht.

«ilifdit i,ödere MMenjWe.
Anmeldungen zur Aufnahme mit Beginn des Schul¬

jahres iyOO /1  nimmt der Unterzeichnete an jedem Schultag
zwischen 12 und 1 Uhr in seiner Dienstwohnung, Luisen-
straße 26, entgegen.
3109 Schulrath Weldert.

JcanftfutteE liHipotfipfmifianft-
Die Herren Aktionäre unserer GeMschalt iverden hierdurch zu der
38. ordentlichen icnrralnftfiiiiuiiliiitg

Mittwoch , den 4 . April 1900 , Bor mittags 10 Uhr
m Bankgebäude(Gallusanlage 8) eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, sowie Geschäftsbericht

' der Direction pro 1899 ; daraus bezügliche Berichte deS Auf-
sichtsratheS und der Revisoren; Beschlußfassung über die Ge¬
nehmigung der Jahresbilanz, dir Gewinnverkheilung. sowie
die Entlastung der Direction und des AussichtSratheS.

2. Wahl von Mitgliedern deS AussichtSratheS.
3. Wahl von Revisoren.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung
Theil nehmen wollen, haben ihre Aktien spätestens am dritten Tage vor
der Versammlung bei der GefelljchM oder bei einem Notar zu hinter-
legen.

Druckexemplare der unter 1 genannten Vorlagen können vom
17 . März d. I . ab in dem GeschäflSlokal der ank seitens der Herren
Aktionäre erhoben werden.

Frankfurt  a . Ri., den 22. Februar 1909. 2847
Der Aufsichtsrath. _ Die Direction.

\}cthrer3cicoh
ff * * **4 dar beste aller

M AGENBITTBK

ist zu haben in W i cb  ba d en
beiHot .P .Block,,.Eisenbahn
Hotel -, F. Daniel , „Waldl
Inet“, Ph . Engel, Kaufmann!

i!> P. Euders , Jean Haub , Best]
W. Hies,„Falstaff“, W.Koch
r Felsen-Keller “,W. Seebold
Restaurat . „Schützenhaus “j
P . Seibel , . Muckerböhle'
L . Weigands , Römeraa*l“

-rr- r- fr^ mm und C. Zinserling ; in E 1t - l
iWWH  y i 110 bei Conditor A. Happ!

PRAMIIRT SEIT 18S0. ERFUNDEN UNO Ĉ Karhjl<r Iallein fabrizirt  SEIT I04e VON und bastw . M. tjcnarnag,!
JACOB DROUVEN& 0 » »Eintracht“, in.Rüde aheinal

Hoflieferanten bei Restanr . G. haulhaber,)
COBLENZ EA ) Cond. C. Happ, Wittwe Th.j

_ ».Hbcin. Vm »/  Kiefer , „gold.Traube “, Gast-j
»virth Joh . Meuer, „Germania*4 und H. J . Weil ; in Ass -J
tnannshausen  bei Hot . Eulberg , P . J . Kerber , B. ScbruppJ
..Rheinstein “ und Rhein . Hotel u. Carl Sön, Hot . „Reuters -!
bahn" ; in Bad Soden  bei Gaatw. H. Bender, „Deutscher!
Hof“ Wwe, W. Kaskel , „Schöne Aussicht“ Roßt. H. Müller,|
Hot . C. Uhrich u. Rest . L . Weigand.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

140 75
29,30

232.50

Oester . Credit -Actien . . ,
Disconto-Coinmaudit -Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . .
Deutsche Bank . . . .
Darmstädter Bank . . .
Oesterr . Staatsbahn . . ,
Lombarden . . . . .
Harpener . . . . . .
Hibernia
Gelsenkirchener . . . .
Bochumer.
Laurahütte.

Deutsche Reichsaoleihe 3*/>%
n . 3%

Preuss . Consols 3‘/«°/o • • •
. . s ' /° . . . .
Tendenz : fest.

Bsok-viskoot.
Amsterdam 3V,- Herlin 5'/,. (Lemhard 6C,.)

London 4. Paris 3 /̂». Petersburg u . Warschau 5'/,.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin , PI. 5*/i»

hagen 6. Madrid 4. Lissabon 4.

97.50
87.40
97.50
87.60

Frankfurter | Berliner
Anfangs-Course

vom 1. M& rz  1900.
236.60
199 40
174-
166*—
214.30

277 —
276.—

286 80
199.10
174-
166 35
214.25
144 50
140.75
29.90

232 60
242.60
217.70
277.40
376.70

Brüssel 4.
Wien 41/,.

Kopen-

Einer verehrlichen Kundschaft, sowie allen Freunden und Bekannten theil« ich hierdurch mit, daß ich da»

Külz - , Kosüm - u . fufirgefdiüft
meine« fei. Manne« in unverändert streng reeller Weise fortsetze und bitte, da« dem verstorbenen allseitig bewiesene
Wohlwollen auch mir erhalten zu wollen.

Wiesbaden, den 23. Februar 1900.

Chr « Fr , Cramer Wwe .,
3114 MT Röderstraste 27«

c

(
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Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Ueparatnre«
in sämmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Langgasse 3, 1 Stieg«.

682 Kein Laden.

Schloeyer's Kitt
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit fämmt-
lich zerbrochene Gegenstände. Gläser
k 30 und 50 Pfg . in Wie»,
baden bei Ludw. H o !f e1d Bahn,
Hofstraße 16, Otto S i eb er t
Markistraße und Drogerie
M o eb u S.  Taunusstr. 2. 232/42

Mimi-Iahupaß«

Altes Gold und Silber
kauft

67

zu reellen Preisen
F. Lehmann, Go'darbeiter,

Langgasse1. 1 Stiege.

schein"
gepr.).

erilklaifigeS Produkt zur Erzeuguiig
schöner weißer Zähne, sowie zur
Pflege und Erhaltung derselben.
Dose 50 Pfg. Nur zu haben bei
Friseur F. May, BiSmarckring 20,
Ph. Faust, Schulgassr5, N Ksepp,
Walkmüdlstraßc 30. 1870

®ut gearb.Möb.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Bollst. Betten 50 bi«

-100 Mk.. Bettst. 16 bis 30.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—90, Küchenschr. besi.
Sort . 28—92, Vcrticow«, Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18- 34,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50. Deckb. 12- 25.
best. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tilche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5. Spiegel 3—20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fratrkenstrasse 10 , Bdh. pari,
u. Hinterh. Part. 1318

Kostüme
von den einfachsten bis zu den
feinsten>v. schnellu. bill. gemacht.
Heleiienstr. 16, 2, M. Stahl . 3039

an itU8  Zimmer mit ober
o.Clavier. Römerbrrg 2,1.St.

3108
HtzlauntiuSstraße7, 3 St ., Wob-

nniig, bestehend aus 4 Zim¬
mern. Kücheu. Zubehör pr. 1. April
zu vermiethen. Näh. daselbst Leder-
Handlung. 3121

Trauringe

Prima Kalbfleisch 60 Pfg..
Dörrfleisch 70 Pfg .,

Schmalz 60 Pfg . 9115
Röderstraße 7.

mit eingehauenem Feingehalt«
stempel, in allen Breite», liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmlliche
Goldwaaren

1184

in noch gut erh. Kinderwagen
billig zu verkaufen. 910?

7>,veilhürigcr Kleiderschrank u.
<3> eine große Kinderbettstelle
zu verk. HeUmundstraße 41, Hth.
Mansarde. 3120

in schönster Auswahl.'
Franz Gerlach,

Sch .oalbacherstrasse 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Ein gebrauchter Schuepp-
karren billig zu verkaufen.
3090_ Steingasse 36.

Kleiner 4räb. parker Wagen,
Schneider-Bügeleisen und -Hölzer
zu verk. Schwalbocherstr. 6b. 2316

Verschiedene Kaeeuchen zu ver-
kaufen Hochstätte 26. Hth. 1887

0r.
Oetker ’s

Restaurant Drei Kaiser.
Stiftstraße 1. ist echte», alter
Zwetschenbranntwei» per Liier
M. 1.40 zu haben. 1640

Magnum bonum I». wegen
Umbau per Malter 4,2V M.. an
Wiederverkänfer billiger. 1346

Güttler, Wellritzstr. 20.
tLin anständ Atädchen (Wirths-
VI. tochter) sucht Stelle z. Servieren
i. e. kl bess. Lokal, am liebst. auSw.
Zugl.könntea.e. Mädchen, d.Kochen
kann, eiutret. Eint. k. gl. erf. Off.
u. J.  3125 q.  b . Exp. b Pt . 3125

Backpulver 10 Pfa.
BauMin -ZuckerlOPfg.

Puddingpulver 10,
15. 20 Pfg

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
beste» Kolontalwaaren-
und Drogengeschäflen je¬
der Stadt.

IT ». A . Oetker , Bielefeld.

'Vwei solide Leute erhalt, gute,
ö* billige Kostu. Logis. 3126
Nab. Schwalbacherstr. 13. Seifenlad.

Eier-Abschlag!

Apotheker Thelen's
Piiupinellbonbous

gegen Husten, Heiserleit. Ber»
schlrimung zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie Wiesbaden.

Frische Eier zum Si .-den,
direkt aus der Kiste, keine auSge-
suchten, 2 Stück 11 Pf ., Stück
6 Pf .. 100 5.50 M. Feinst- Eütz-
rahmbntter in */, Psd.-Packeten,
sowie vom Block per Pfd. 1.20 M.
3123 F. Müller, Nerostr. 23.

Wie Dr . med . Ha ir vom
PIT Aslbmn "W

sich selbst und viele hundene von
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
besten Schrift. 19/175

Eontag ii.  Eo . Leipzig _

Blliot-Fahrräder
Ia Tourenrad

188 Mrk.8 Jahr«Guikotie.
Nähmaaehinea.

_ M»ovarl.I'r.i.li.M,
N. Uoseusu in Uacbeabnr | .

zu grorreü
® rlir-üerzegM

2510b

iLehrreiche« Buch. Statt 1.70 M.
»zur 70 Pf. fllrine Bcoschür«grali«.

R .Oflchmann,KonstanzE.7020
TFeine Harzer Äanarien (oi .

prämiirt) billig zu verkaufen 3088
Kaiser-Friedrich-Rittg 9.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 2. Marz 1900.

64. Darstellung.
36. Vorstellung im Abonnement6.

Heimat h»
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Regie: Herr Köchy.
Schwartze, Oberstlieutenanta. D.

Maria ' ) f*ine  Kinder au« erster Ehe'
Auguste, geb. v. WendlowSki. seine zweite Frau
Franziska v. WendlowSki, deren Schwester
Max v. WendlowSki, Lieutenant, b. Reff,
Heffterdingk, Pfarrer zu St . Marien .
Dr. von Keller, RegicrungSrath.
Profestor Beckmann, pens. Oberlehrer.
von KlebS, Generalmajora. D. . .
Frau von KlebS.
Frau LandgerichtSdirector Ellrich. .
Frau Schumann . . . .
Therese, Dienstmädchen bei Schwartze.
Ort der Handlung: Eine Provinzialstadt. ^

Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende gegen9'/, Uhr

Herr Köchq.
Frl . Willig.
Frl. Doppelbauer.
Frl. Santen.
Frl. Ulrich.
Herr Zimmermann.
Herr Radius.
Herr Schreiner.
Herr Reumann.
Herr Rudolph.
Frl . Schwartz.
Frau Baumann.
Frl . Dewitz.
Frl . Koller.

Zeit: Die Gegenwart.

Samstag, den 3 . März 1900.
65. Vorstellung.

36. Vorstellung im Abonnement D.

Der Wildschütz.
Komische Oper in 5 Akten, nach Kotzebue frei bearbeitet.

Musik von A. Lortzinp
Graf von Eberbach . . . Herr Fricke -

vom Königs. Hoftheater in Stuttgart a. d
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise,

L.

II.QuitteäfftuUMeilrltaituluiaitwiujcitIf&etanntmartfnn& rir'v.«»«sw
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Hamburger Engros -Lager

Blumenthal
Kirchgasse 46 Haltestelle der Pferdebahn Kirchgasse 46

Krgiuukiid: Donnkrßag, de» 1. Mörz, Msrgcus8Uhr. Endigend: Mit!»«-, den7. Mörz. Abends8 Uhr

Auf sämmtllclie Artikel unserer grossen ausser Maschinen- und Häkelgarn -Estremadura,
einen RabattBaumwollene und wollene Strickgarne gewähren trotz des colossalen Aufschlages fllil * Sllfi * €Ü © S © Tttgf©

awr In dem Souterrain unseres Ladens "SsLN
sind grosse Posten zurückgesetzter "YVaaren und Reste jeder Art ausgelegt , die ganz bedeutend im Preise reducirt sind.

g : Seidenstoffu, Futter-Reste li, Abschnitte etc, für die Hälfte des Preises. ®
Hierauf erlauben wir uns besonders aufmerksam zu machen

Todes *Anzeige.
Allen Verwandten. Freunden und Bekannten hier¬

durch die schmerzliche Mitiheilung, daß heute Morgen7 Uhr
unser lieber braver Sohn,

Joseph Zölle **,
im blühenden Alter von nahezu 16 Jahren plötzlich und
unerwartet in Folge eine! Herzschläge- sonst verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die tiestrauernden Eltern

Theodor Merbach
u . Frau geb. Bnllmaun,

Wiesbaden, den 28. Februar 1900.
Die Beerdigung findet Samstag Nachm. 2 Uhr vom

Traurrhause, Feldstr. 13, aus statt. 3124

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzüoher Theil¬

nahme bei dem uns ao schwer betroffenen
Verluste unserer nun in Gott ruhenden guten
Frau und Mutter und ftlr die vielen Blumen-
spenden unsern herzlichen Dank.
8m  Carl Jacob.

Forellen-Fischerei.
Am Montag , 12 . März , Nachmittags 8 Uhr

wird in dem Hotel „Zur alten Post" in Nastätten die
fiskalische Fischerei im Mühlbach von Diethardt bis Marien¬
fels (ca. 45 Kilometer) in 3 Loosen öffentlich meistbietend
auf 6 Jahre verpachtet.

Die Fischerei ist durch die demnächst in Betrieb
kommende Kleinbahn St . Goarshausen—Nastätten—-Zoll¬
haus—Niederlahnstein bequem vom Rhein wie von der Lahn
zu erreichen. 3858
_ Der Kgl Oberförster.

Tüchtiger Fachmann,
sucht bessere Wirthschaft in oder bei der Stadt zu
pachten oder zu kaufen. Reelle, detaillirte Angebote durch
Offerten unt. H 8000 an die tkxped. d. Bl.

Lokomobilen,
Pulsometer u. Sentrtfugalpumpen in allen Größen zum Aus-
pumpen von Baugruben, Kanälen, Tiesbauschachlrn und Brunnen, sowie
sür alle andere Zwecke verleibt prriSwerlh 3730

Wllb . Mbrokl , Mechaniker in Kaftel ft. «h.

Staub mehr !! |
Schrubbc-rn, feuchtes Aufwischen des Fuasbodens
überflüssig. Auskehren mit nassen Sftgespänen oder
Kafi'eesats fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden-Oel

Staubfrei
imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Qeschäftsstörung, besorgt werden .Kosten pro Quadrat-
meter-Flfiohe ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreauxs,
Versammlungssille, Vereinszimmer sehen stets sauber
ÄUä. man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzb t rasse .

ae«en  ♦♦♦♦♦

X Sprödigkeit der Haut̂
von Gesicht und Händen ist dar angenehmste und wirk»

!'▼ famste Mittel mein« l!onlg-f<l; crria Crtfiüe . Die
selbe verursacht kein Brennen der Haut, macht diese sanunt-
weich und wird von ihr vollständig absorbirt, ohne sie♦ llläuzend ober fettig zu machen. Meine Honig-f- lyc «rln -Creme ist daher namentlich allen denen zu♦ empfehlen,welche in Folge der täglichen veschästigung'brr Hände nicht schonen können, aber troydcm auf eine
flute Pflege derselben Werth legen müssen. Tube 0.60 M.,

% 3 Tuben 1.26 M. A
Außerdem rmpsehle ich: Glycerin, Lanolin. Glycerin» HM

Dalsau,. Beilchen-Crvme, Gold-Lream, Baselin rc.

X Dr, M. Albersheim,
WW  llager anierik., deutscher, englischern. feanzös. Spezialitäten,

sowie sämmtlicher Toilette-Artifel,

7 WlkSblldkll. (Park Hotrl) Wilhelmstr. 30 . ^
^ Frankfurt a Vt.f Kaiserstraste 1.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
atente

Ernst Franke,

Gebraucht - Muster-Schulr
Warenzeichen etc.

erwirkt
CIt . - Ingenieur,

Goldgasse 2a,

Wsllialla-Theater.
Heute Touuerftag . de» 1. März:

Wiedereröffnung des Theaters
mit dem glänzenden1. Frühjahrsprogramm.

Nur Attraktionen allerersten Ranges.

Columüusu. Mare
Schulpferd und dänische Dogge

vorgesührt von dem berühmten Schulreiter Herrn Carl Reinsch.
Größte Neuheit der Barietöbühne.

Elvira und Martha , Drahtseilproductioueu.
Margarethe Larsen , Soubrette.
Miss Lncta , die brillante Trapezkünstlerin.
2 Sisters Hengler, jLZLx QmetItaiI'rd|'r’ *“*■
Hermann Wehling , der moderne Hmnorist.

The Fred Marzahni-Troupe,
urkomische burleske Pantomimisten.

Miß Martha , Kautschukproduktionen auf hoher Schule.
Damen-Gesangs-Terzett-

Droese's American Bivmatograph mit einer Sm, le.
bender Photographien.

Anfang der Borstellnng präcise 8 Uhr.
Preis « der Plätze : Prosc.-Logen 3 M .» Fremdenlogen und Balkon-

Seile I 2 M , Mittelbalkon I 1,60 M., Balkon-Seite Rücksitz
1 M.. Mittelbalkon Rücksitz0.75 M.. Parquet 1 2.50 M., Parquet

rr« 1 M., Entree 0,50. Kasse 11—1 und abII 1.60 M.. Parterre
7 Uhr. Die bekannten BerkaufSstellen wie bisher. 37/257

Pensionatu. HaushaltungsschuleSi . Maria
der Englischen Fräulein.

Bad Homburg v . d. Höhe , Oreikaiserhof.
Gründliche Ausbildung in der deutschen,

französischen und englischen Sprache,
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musiki
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes, nebst Unterricht iu den dazu gehörigen
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauses
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Der
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

_ Ule Oberin.
«Ut bürgerlich, von 60 Pf . und höher,

wllt  auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermmäßigung, epfielslt kg Sprenger , Franke,istr. 3 2600

März 1»00. Wiesbadener General -Anzeiger 15 Jahrgang . Nr . 51«
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500 . 000 Hk . Basar
ist im glücklichsten Fall der Hauptgewinn der großen Aachener GeldloUeri?

Ziehung 8 . - 1 « . Mürz, 8920 Gewinne und 1 Prämie von 300,000 -w!
'/. Loos 10 Mk., V, Loos 5 Mk., '/« LooS 2.50 Mk. Liste und Looẑ '
30 Pfg. mehr empfiehlt die bekannte Haupt, und GlückScollecte

L » ^ 1 f « irchgafie 40 Wiesbaden.
■» gegenüber der Schulgafie.

Räumungs-Verkauf.
Anfangs März werden meine Laden -Lokalitäten baulich verändert und ver¬

größert . Um bis dahin mein Lager noch möglichst zu reduciren , verkaufe ich
meine vorräthigen Waaren , als:

Herren und Knaben-Filzhüte,
Seidenhüte und Klapphüte,
Mützen für Herren, Knaben und Kinder,
Sonnen- und Regenschirme,
Pelzwaaren aller Art,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Bei der Inventur zurück gesetzte Waaren weit unter m

Preis , darunter: 2765
Eine Parthie Herren -, Knaben- u. Kinder-Mützen zu 50 Pf , p. St.

„ „ Herren- u. Knaben-FilzhUte zu Mk. 1 u, Mk, 2 p. St.
Confirmanden-HUte zu Mk. 1 p. St.
Sonnenschirme zu Mk. 1 und Mk. 2 p. St.

Jacob Hüller,
Langgasse 6.

^»ömarf,. Ver Me beste wichse haben will, der laufe nur die preisgekrönte

Union-
in blau-weitzen Dosen

Gibt rasch und inLhelor schönsten Glanz.
L 5, ,0 und 20 Pfg.

I Zn haben in den meisten Geschäften.

Frankfurter Maschinenfabrik
Act.-Ges., Frankfurt a. M.

MT bauen als  alleinige Specialitat

Säge- und Holzbearbeitungs- Maschinen
für die

gesammte Holz-Industrie
nach den neuesten Modellen in höchster Voll¬

kommenheit.
SSmmtliche Maschinen sind neu construirt und

mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsage
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Stipnzapfenlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D. R.-P . ang.
Gleichmässiger und sehr leichter Gang.

Beat « Bandsäge den Gegenwart.
IJaii?  Doppelte Abrlcht - u . Fttgemaschlnen . Fraismaschlue

v aa e mit vollständig neuen Einrichtungen . O. R. G. M.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen kllr Möbelfabrikation , Ban-
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

mmm  Kataloge stehen zu Diensten . ■■■

i!S
V

i
_I

Wem seine Pflanzen lieb sind,,
dünge nur mit Hallmayer’ss

Mit obigerSchutzmarkeversehene,
echte Packete für IS 25L», 40 J,
n. 60^ in Drogen -, Material-
vvaren -. Blumen - u.

Handlangen,

% Lelktts

ä 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings, Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah.
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNccepte
gratis. 2740

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich and) die

HMtkrankhetteu,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser -Friedrich -Ring SO,
nahe der Riugkirche. 1959Woitke.

Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch officielle oder discrete Vermittlung hon
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ver¬
sicherungsgesellschaftzu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita “ haupt-
postlagerud Frankfurt a. M.

Theater.
Programm 1.—15. März.

iwLes Forstellys"lea?
Gymnastic moderne.

PliUlff ^ n lUjdj )» Excenttic Soubrette.

Atraktion
1. Ranges.|Almado, bester Fuß.

Equilibrist.
Atraktion

1. Ranges.

Ullttklly Trio.
Damen-GesangS-Terzelt.

Neu!
Neu!

Neu!
Neu!

Jameson Belli Truppe
3 Damen, 1 Herr

Produktionenam Bluinen-Apparat.

KtNlhud Kosen. Humorist
mit nur selbstverfaßtem Rcpertoir.

>Harry John. i
Anfang : An Wochentagen Abends8 Uhr,

Sonntags Nachm. 4 u. Abends8 Uhr.

Preise der Plätze:
2. Platz 40 Pf . 1 Platz 7» Pf .. Sperrfitz

M . 1.25 , Seiteuloge M . 1.50 , Balkonloge M. S.
Sonntag
Ermäßigte

Krieger-u. Militlir-Kameraltslülist
Kliilcr Will,klm II. i§

Samstag, den3. d. Mts., Abends9 Uhr

üäonafsoeifaminfung
im Vereinslocal„Tantehäufer".
Tagesordnung:  Beschlußfassung

über Slatuten-Aenderung.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

3112_ Pep Voratand^

Koulmrsvertumf.
Das zur Konkursmasse des Buchbinders und Schreib»

Materialienhändlers Louis Schätze ! dahier gehörigeWaarea«
lagcr beabsichtige im Ganzen aus der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich innerhalb 8 Tage bei des
Unterzeichneten melden, welcher auch zu jeder näheren Allt»
kunft gerne bereit ist.

Langenschwalbach, den 28. Februar 1900.
Der Konkursverwalter:

2854 Hermann Hen lel  n ^

UolirsllililllngsvkttivrllWjrsbM
Im Aufträge deS Vereins werden

gute Bolksschriften
zu 10, 15, 20, 25 und 30 Pfg. an folgenden Stellen verkauft»

Bahnhosstr. 6 : Buchhandlung von Staadt.
Bärenstraße 4 : Buchhandlung von Lützenkirchen.
Bismardring 23 : Colonialwarcn.Handlung Hoepfner.
Kl. Burgstraße 12 : Papierhandlungvon L. Becker . , ,e.
Faulbrunnenstraße9 : Schreibw.-Hdlg. von Wroschwitz' ^ a'» '
Friednchstraße 47, Ecke der Schwalbacherstraße: Polkölesth^
Hirschgraben 22 : SchreibwaarenHandlung von Müller.
Langgafie 32 : Buchhandlung von Römer.
Luifcnstraße 36: Buchhandlung von Bornemann.
Marktstraße8 : Schreibwaren-Handlung von Ringel.
Moritzstraße 50 : Biktualien-Handlung von Schicker.
Oranienstraße1 : Buchhandlung von Schellenderg -Wilhe^
Querstraße 1 : Schreibwaren-Handlung von Kleber Wwt»
Röderstraße5 : Schreibwaren-Handlung von du Fat»
Schnlgasse2 : Schreibwaren-Handlung von Gerich.
Welliitzslraße9 : Schreibwaoren-Handlung von Dicnstbach-
Wilhelmstraße 52 : Buchhandlung von Moritz n. Münze »'
B i e r sta d t , Langgafie 22 : Wtlh . Wendel.
Dotzheim,  Rheinstr. 22 : PH. Botz.

, Erb cn h e i in , Frankfurterstraße: Franz Hener.
Hahn,  Kaufmann Karl Best II.
Rambach: Lesevcreiu.
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Beilagem „Mesdadem § roerfll=Jltt|rigcf.
Nr . 51. Freitag 2 . März 1900. XV . Jahrgang.

Nachdruck verboten.

Dämonische Wachte.
Roman von Hcrmine Frankenstein

„Baron Max von Trenenwerth ist in Br . angervnnnen,"
sagte der Advokat. „Er wird morgen in Schluß Treuenwerth
eiiitreffeit."

Tita taumelte zurück, wie unter einem plötzlichen Schlage.
„In Deutschland!" schrie sie. „Mein Gatte ! Was führt

ihn zurück? Haben Sie ihn gesehen?"
! „Ich sah ihn gestern in Br .," sagte der Advokat sanft, mit
ernster Freimdlichkett. ..Er fragte nach Ihnen. Dita. Er wußte,
tofc ich Baronin Falkners Rechtsanwalt war. Ich sagte ihm.
da,; Sie jetzt Eigenthümerin der Abtei wären, aber ich verrieth
nichts davon, daß ich in Ihre Beziehungen zu ihm eingeiveiht
bin. Er ist verändert— gewaltig verändert! Ich staune nicht
darüber, daß Sie ihn fürchten. Er sagte mir, daß er nach
Haûe gekomnien sei. um Ihr Leben zu verwüsten. Ihr Glück
ru zerstören und Sie noch weit elender zu machen, als er es
jelbst ist."

„Oh, mein Kind!" schrie die junge Mutter voll Angst und
Entsetzen.

iA »Wenn er die Existenz seines Sohnes ahnte, würde er
Men das Herz zerreißen. Er würde darin schwelgen, ihn
Ihnen zu rauben. Er scheint in einen Dämon verwandelt zu
sem. Ihr Knabe muß noch heute Abend hierher gebracht werden
und das Geheimniß seines Hierseins sorgfältig vor Jedermann
bewahrt bleiben."

„Oh, wenn es nur schon Nacht wäre!" ries Dita. „Marie
soll ihn um Mitternacht bringen. Was kann bis dahin nicht
Alles geschehen? Baron Mar ist vielleicht bereits in seinem
Schlosse und lauert vielleicht schon in der Nähe. Mir ist, als
stunde ich am Rande eines Abgrundes! — Oh, wenn es nur
schon Mitternacht wäre!"

Zwanzigstes Kapitel.
Heimliches Glück.

fc kämpfte noch mit dem Schrecken, welchen Westens
Ankündigung von der Rückkehr Baron Max von Treuenwerths
nach Deutschland in ihrer Brust erregt hatte, als ein Diener
an die Thür klopfte, die Ankunft Herrn Arnold Reinhards
meldete und ihr ein versiegeltes Billet überreichte, in welchem
memhard sie um eine sofortige geheime Unterredung bat.

L „Sagen Sie Herrn Reinhard, daß ich gleich in den Salon
Abkommen werde," sagte Dita.

Sie entließ den Diener und las dem Advokaten das Billet
laut vor.

s „Reinhard kam mit mir in einem Zuge." sagte Herr Westen,
„̂ n meiner Bestürzung über die Ankunft Baron Max von
Treucnwerths vergaß ich ganz, es Ihnen zu sagen. Er ist in
Begleitung Herrn von Fernwalds gereist. Ich erwähnte zu ihm
mchcs von Baron Max Rückkehr. Reinhard ist doch nicht ge¬
kommen. um mit Ihnen über den Baron zu sprechen?"

\' „Er ist gekommen , um Fräulein von Lindau zu besuchen.
Ne sind verlobt miteinander. Vielleicht will er seine Hochzeit
mt ihr beschleunigen, obwohl Baronin Falkner erst drei Monate
kodt i,r. Ich muß zu ihm hinabgehen."

i$ werde aus mein Zimmer gehen," sagte Herr
«esten cmsftehend. „Seien Sie ruhig und mnthig, Fräulein
von Solm. Baron Max wird nur kurze Zeit hier bleiben,
und dann seine Wanderungen wieder aufirehmen. Sie müssen
stch. während seines Aufenthaltes hier nur sehr zurückziehen,
Mpen chm ausweichen und auf Ihrer Hut sein, um die Existenz
Ares Sohnes vor ihm strengstens geheim zu halten, und Alles
wird gut sein."
. Er zeigte mehr Zuversicht, als er fühlte, während er auf

m  Zimmer ging.
■ Dita ging in den Salon hinab.

Arnold Reinhard stand vor einem Kamine mit sehr ernstem.
A r"Mllch blickendem Gesichte. Er erschrak, als Dita eintrat,

und seine Züge heiterten sich ans, als er ihr mit ausgestreckten
Panden entgcgenging.
L „Ich freue mich sehr. Dich zu sehen, Arnold." sagte Dita.
von seinem warmen Gruße wohlthuend berührt. „Wo ist

„Sie weiß noch nicht, bas; ich hier bin; ich fragte nur nach
Dir. Ich habe Dir etwas zu sagen, Dita — etwas, das nicht
einmal Clara wisien soll."

Tita lächelte und schüttelte verweisend den Kopf.
„Ich glaube. Du willst Deine Heirath beschleunigen und

möchtest Dir erst meinen Einfluß. zu Dechen Gunsten sichern",
sagte sie freundlich. „Ich weiß wie ungeduldig Du sein mußt,
Clara Dein Eigen zu nennen, rhber Arnold, liebster Arnold",
fügte sie sanft hinzu, „mir scheint, als ob Clara Recht hätte,
ihre Heirath wenigstens bis ein Jahr nach Baronin Falkners
Tod zu verschieben.

„Ich bin nicht gekommen, um meine Heirath zu beschleunigen,
Dita", erwiderte Reinhard ernst; „Du mißverstehst mich. Clara
ist glücklich und zufrieden hier bei Dir , und ich habe gelernt,
mich in Geduld zu fügen. Gott weiß es, daß ich das Andenken
meiner guten Pathin gewiß in jeder Beziehung ehren möchte
Vor einigen Wochen war ich sehr ungeduldig, aber Deine Ver¬
nunftsgründe habeu meine Ungeduld besiegt, und jetzt bin ich
ganz einverstanden, ein Jahr zu warten. Ich will aber nicht
von mir sprechen, sondern von Dir."

„Und was ist's mit mir ?"'
Reinhard schonte sie verlegen an. Sein freundliches,

offenes Gesicht röthete sich, als er zögernd sagte:
„Ich bin Dein Pslegebruder, Dita, und ich weiß, daß wenn

ich zudringlich erscheine, Tu mir verzeihen wirst, um der treuen,
brüderlichen Liebe willen, die ich Dir weihe. Dita, Baron Max
von Treuenwerth ist nach Deutschland zurückgekehrt."

Sie halten sich auf ein Sopha neben dem Kamin gesetzt.
Dita empfing seine Mittheilnng ruhig, obgleich Reinhard be¬
merkte. daß ihr Gesicht sehr bleich war.

„Ja . ich wußte es," sagte sie ruhig, „Herr Westen hat mir
es soeben gesagt."

„Herr Westen! Weiß er denn, daß Baron Max von
Treuenwerth einst Dein Freier war ?"

Düa errvthete.
„Baronin Falkner wußte es und erzählte es ihm,"

sagte sie.
„Aber ist es nicht_sonderbar, daß die Baronin ihrem

Advokaten mittheilte, daß der Baron Dein Freier gewesen
ist?" fragte Reinhard verwundert. „Ich kann es nicht ver¬
stehen."

„Baronin Falkner hatte die Gelvohnheit, ihrem Advokaten
Alles anzuvertranen." sagte Dita. ins Feuer schauend. „Du weißt,
wie ergeben Herr Westen ihr war."

„Ja , ich weiß es", entgegnete Reinhard gedankenvoll. „Und
so ist mir Herr Westen also zuvorgekommen mit dem Ueber-
bringen der Neuigkeit. Er und Fernwald und ich kamen in
demselben Zuge nach Br . Fernwald und ich reisten zusammen,
er hielt sich aber entfernt von uns. Ich glaube, er wollte von
uns nicht ausgefragt werden. Fernwald wußte von Baron Max
Rückkehr und ist jetzt im Gasthose zum „rothen Fuchs". Er
wird den Baron nach seiner Ankunft besuchen und erwartete eine
Einladung nach Schloß Treuenwerth zu erhalten."

„Man erlvartet die Ankunft Baron Max im Schlöffe erst
morgen früh?"

„Ja die Landleute bereiten ihm einen großartigen Empfang.
Was kann ihn so plötzlich nach Hause gebracht haben? Ich
kann nicht umhin zu glauben, daß er gehört hat. daß Du jetzt
Herrin hier bist, und daß er znrückkommt, um seine Bewerbungen
jU erneuern."

Ditas bleiches Gesicht verdunkelte sich; ihre schwarzen Augen
glühten wie Kohlen.

„Ach nein!" rief sie alls. „Er ist gekommen, um mich zu
oerfolgen, — um mich zu vernichten!"

„Wie kann das sein?" Du sprichst seltsam Dita. Was
kann er Dir thnn? Du bist ihm nichts."

Dita unterdrückte die Aufregung, die sie fast übermannt
hatte, und bemühte sich, ihre Ruhe wieder zu erlangen.

„Arnold." sagte sie. „Baron Max haßt mich! Ich bin über¬
zeugt, er ist .̂vsiickgekehrt, um sich an mir zu rächen. Ich kann
nicht fliehen! er würde mich bis ans Ende der Welt verfolgen.
Was soll ich thnn? Was kann ich thun?"

„Ich weiß, daß Baron Mar rachsüchtig, leidenschaftlich,
eifersüchtig und aufbrausend ist; aber Deine Kraft liegt in der
Thatsache, daß er nicht den Schatten eines Anspruches an Dich
hat, Dita.

Nach den Reichimpsungen. mit denen er Dich in Stromberg

überhäufte, kannst Du ihm nicht verzeihen, solange nur ein Funke
von Selbstbewusstsein in Dir ist." sagte Reinhard. „Deine Angst
scheint anßervrdentl' ch zu sein. Warum solltest Tu ihn fürchten?
Ist 's möglich, daß Tn ihn noch immer liebst, trotzdem er Dich so
behandelt hat? Fürchtest Du, daß er Dir Herzleid bereiten will,
weil Du ihn noch liebst?"

Ein lvcenmiidcs Roth bedeckte Ditas Wangen, und sie ant¬
wortete rasch und heftig.

„Nein, ich liebe ihn nicht, Arnold. Die Liebe kann eine
Scene, wie die bei unserer Trennung, nicht überleben."

„Es ist etwas in der ganzen Sache, was mich verwirrt.
Ich kann Deine Furcht vor ihm nicht begreifen," sagte Reinhard.
„Zudem bist Tu nicht unbeschützt, Dita. ich werde so lange in
der Abtei bleiben, als er im Schlosse bleibt. Er hat nicht
länger das Recht, eifersüchtig zu sein auf mich, da er nichl
Dein Verlobter ist. Er kann auch meine Anwesenheit hi r̂
mcht als unrechtmäßigauslegen, da Du unter Frau Meinfelds
Schutz siehst, und ich Fräulein von Lindaus erklärter
Bräutigam bin. Ich werde Dich beschützen, wenn sich die Noch¬
wendigleit heransslellt. Baron Max von Treuenwerth soll sich
überzeugen, daß er nicht ein liebendes, wehrloses Mädchen vor
sich hat, das er mit Beschimpfungen überhäufen kann; und er
soll erfahren, daß Du eine junge Dame bist, bewacht und beschützt
von Freunden, deren Erster ich bin."

„Ich danke Dir, Arnold, aber ich wünsche nichts weiter,
als daß Dn Baron Max ausweichst und meinen Namen vor
Skandal und Gerede schützest."

Die Unterredung wurde noch zehn Minuten lang fortgesetzt,
und dann ging Reinhard auf sein Zimmer und Dita begab sich
auf ihre Gemächer.

Sie ließ sich keine Zeit, um über ihre Sorgen zu brüten,
sondern machte Toilette zum Speisen und ging dann wieder in
den Salon hinab, wo sie Reinhard und Fräulein von Lindau
beisamnien fand.

Herr Westen und Frau Meinfeld erschienen sehr bald, und
als der Haushofmeister nieldete, daß scrvirt sei, begab sich die
Gesellschaft in das Speifezimmer. Es fiel auf, daß Fräulein
von Solm. Herr Westen und Herr Reinhard bei sehr guter
Laune zu sein schienen, denn sie wäre»! Alle sehr lebhaft im
Gespräche. V

Rach dem Speisen ging man in den Salon zurück und
unterhielt sich mit Mnsik und Gespräch. Herr von Fernwald
kam tadellos gekleidet mit einem Lächeln auf seinem etwas un¬
heimlichen Gesichte und trug mit zum allgenieinen Vergnügen
bei. Er sprach viel von seinem Cousin Baron Max von Treuen¬
werth und dem Antheil, den er an der Begrüßung des Barons
nehmen wolle. Er blieb zum Thee und verabschiedete sich um
zehn Uhr.

Nach seiner Entfernung gingen auch die Anderen ausein¬
ander und begaben sich auf ihre verschiedenen Zimmer. Rein¬
hard war ruhelos und aufgeregt und seltsam verwirrt ob der
Angst, die Dita unwillkürlich während ihrer Unterredung über
Baron Max von Treucnwerth verrathen hatte. Seiner Unruhe
nachgebend, ging er die Stiege hinab, schlich sich durch eine
Seitenthüre aus dem Hause, zündete sich eine Cigarre an und
wanderte planlos in jeneni Theile des Parkes umher, welcher an
die alte, halbverfallene Abtei stieß.

Dita ging in ihr Bondoir und wanderte rastlos in demselben
auf und ab. Eine halbe Stunde später, als im Hause bereits
tiefste Ruhe herrschte, erschien Herr Westen vor ihrer Thüre und
wurde auch eingelassen.

„Ich hätte vielleicht durch das Keine Seitenpförtchen in den
Ruinen kommen sollen, Fräulein von Solm", sagte er; „aber
ich bin so alt, daß ich Ihr Großvater sein könnte, und die
Dienstleute können daher keinen Stoff zum Gerede haben, wenn
sie entdecken, daß ich noch zu so später Stunde in Ihre Ge¬
mächer gekommen bin."

„Meine Freunde sind in diesem Zimmer stets willkommen,
und das weiß die Dienerschaft," sagte Dita. „Kommen Sie mit
mir, Herr Westen; ich möchte Ihnen die Früchte meiner ArbeitK — das verborgene Heim, das ich für meinen Sohn vor-:t habe."

C 2) 1* 1 EC fl ff* I * Vorkstraste 6, Nalh in Rechtssachen,
«nt -,Gnaden-,Konzesstons,undMilitär-

gesuche, Testamente und Verträge aller Art. Klagen, und Prozeßschriften.
VerwaltnngSstreitsachen, B itreibnng von Forderungen. 1164

Mineralbäder,
-liefert in jede Wohnung unter reeller Bedienung. Preis
nach dem Umstand. 3013

hudwig Born L, Sclieidt,
L_ Hermannstraße  29 , I . Etage rechts.

Ich kaufe stets
Mru sofortig Kasse einzelne Möbelstücke, ganze Wohnungö
^ '^ lchtungen, Kasse». EiSschränkc, Pianos , Teppiche re.
ach übernehme ich Versteigerungen . 'Aufträge erledige ich'°lort. 72i

beinerner, Anctmator, AlbreWraßk 24
b Möbel und Belten
W Und billig zu heben, auch ZahlnngSerlcichterung. 967
Rl __ ' _ Adelhcidsiraste 46.

tt|Uer den coulantesten Bedingungen
^kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

tcn Möbel, Betten , Pianinos. 1091

. ganze Einrichtungen,
»ri!1' Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

n ! «vhalrnngrn von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

^ol) Fuhr, ittiflljauMiing, Goldgajst 12.
|k , Taxator und Auktio nator.

Erbsen , Linsen , Bohnen
per Pfund von 12 Pf. an 2889

• *«* ver Pfd. von 13 Pf., Gerste per Pfd. von 15 Pf. an

' «»IgaffcS . Fuchs , E <k° Wcbergassc

Von der Heise zurück
gekehrt

Dr . Lahnstein,
Friedrichstrasse 40.

3110

/

Ich habe meine Praxis wieder auf¬
genommen.

8058  Dr . Karl Roser.

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staatl . conecss . Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch, Englisch, Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecre gratis und franco durch den Director
1832(98) « Wiegand

Verlobung **- Harten
in

Brief - und Kartenforniat
werden schnell und billig angefertigt

* Huchdruckerei des
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und An'erngen säinmtlicher Damen- und Kindcr-Garderobe nach ein»
fachster Mechode und nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art z» laben bei

Frl. .J0I1. Stein , acad. xep.  Lehrerin.
Bahnhofstraste 6 , im X«Irian scheu Hause,

lo28 ^ Eingang durchs Thor, im Hose2 St.
XL. Anmeldungen bis zum 20. März._
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ReiS von 12 Pf. an. Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf., bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd.2 Psg. billiger. Rübenkraut 16 Pf..
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

ißrtffaf» stets frisch geröstet, ohne Aufschlag per Pfd.5lU|fll / 80 Pf., M.I .—, 1.20 , 1.40 . 1.60 und1.80
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15(5. S itzung vom 28. Februar , 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach  besetzt.
Am Bundcsralhstisch: Einige Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung des An¬

trages auf Aufhebung des Diktaturparagraphen
für Elsaß - Lothringen.

Aba. W e t t er l ö (Elf.) sucht nachzuweijen, das; der Abg. Prinz
tohenlohe, welcher bei der zweiten Lesung für die Beibehaltung desikialurparagraphen eintrat, bei der Wahlbewegung das ausdrückliche
Versprechen abgegeben habe, „fi'ir die Gleichstellung Elsaß- Lothringens
mit den übrigen deutschen Bundesstaaten und vor Allem für Abschaffung
des sogenannten Dilraturparagraphen einzutreten". Das habe wörtlich
in dem Wahlaufruf vom 11. Juni 1898 gestanden, woraufhin 11 465
stimmen für den Prinzen Hohenlohe abgegeben wurden. Als Redner
hierauf den Prinzen in scharjer Weise persönlich angreist und bemerkt,
er sei auf seinen hohen Verwallungsposten einzig und allein berufen
ivorden. . . unterbricht ihn Präsident Graf B a l l estrem , heftig
klingelnd, und ersucht ihn, den Prinzen nur sachlich anzugreifen, nicht
aber seine persönlichen und amtlichen Beziehungen zu beruhreu.

Abg. W etter  l e bemerkt daun, daß bei der Wahl in Kalmar ein
Brief des Statthalters eintraf, in dein die Aushebung des Diktatur¬
paragraphen für den Fall in Aussicht gestellt wurde, daß Preist nicht
gewählt werde. Weiler verbreitet sich Redner über die Verhältnisse,
namentlich die Prestverhültnisse, »oie sie sich in Elsaß-Lothringen unter
dem DMaturparagraphen entwickelt hätten. Er selbst sei einmal von
dem Preßorgan des Statthalters als der berufne Nachfolger deS
GuillotineurS Eulagius Schneider bezeichnet worden. (Heiterkeit.)

Geh. Oberregieningsrath Halley:  Es gebe in Elsaß-Lvthnngen
keine Regierungsblätter; auf die Wahl des Prinzen Hohenlohe habe die
Regierung keine» Einfluß ausgcübt. Wenn Herr Wetterlä den Brief
des Statthalters mitgebracht hätte, würde man sehen können, daß von
der Aushebung des Diktaturparagraphcunichts darin stand.

Abg. R ö l l i n g er (Eis.) : Eüte solche ofsiziellc Kandidatur wie
oie des Prinzen Hohenlohe werde in Elsaß-Lothringen nicht inehr möglich
!ei». Das neuliche Auftreten der elsaß-lo'.hringijchen Abgeordneten im
Reichstage habe im Lande Begeisterung erzeugt. Das Ausnahmegesetz
müsse endlich aufgehoben werden.

Damit schließt die Generaldiskusswn. Der Antrag wird endgiltig
angenomme  n.

Es folgt die erste Lesung des AntrageS Küchly  u . Gen. auf
Abänderung des Wahlrechts  zum elsaß-lothringischen Landesausschuß.
(Einsührung des Reichsivahlrechts.)

Abg. Winterer (Elf .) : Der Landesausschuß habe nicht den
Charakter eines Landtages, sondern nur einer berathenden Körperschaft,
deren Zusammensetzungnicht den Wünschen und Interessen der Be-
»öUerung entspreche. Der Wahlmodus sei sehr verschiedenartig und ver¬
altet. Die Wahlen zum Reichstag ergeben ein ganz anderes Bild als
jum Landesausschuß.

Abg. Büsing  tnl .) : Seme Partei habe für Aufhebung deS
Diktaturparagraphen gestimmt, Kinne aber nicht auch für den zweiten
Antrag stimmen. Das allgemeine direkte Wahlrecht eigne sich nicht für
den Landesausschuß, es würde nur den deutschseindlichen Elementen zu
Gute kommen.

Abg. Kü chl y (Eks.) empfiehlt ebensallS die Einführung deS all¬
gemeinen direkten Wahlrechts.

Abg. Gröber (C -): Er wundere sich, daß sich gerade ein National¬
liberaler gegen das allgemeine direkte Wahlrecht für Elsaß-Lothüngen
ausgesprochen habe. Tie Behauptung, daß dann reichsfeindliche Be¬
strebungen die Oberhand gewinnen würden, sei unbewiesen. Lieber aar
feine Volksvertretung, als eine solche, die nur den Schein einer solchen
Hab«. Seine Partei stimme für den Antrag.

Abg. Bebel (S -) tritt auch für de» Antrag ein. Es handle sich
für Elsaß-Lothringen eigentlich uur um Wiedergewühmug eines allen
Rechts.

Abg. Bargmaun (ft. Vp) : Seme Fraktion werde für dm An¬
trag stimmen.

Damit schließt die Debatte. Im Schlußwort charakterisirt Abg.
D el so r (Elß.) das elsaßlothnngtsche Wahlsystem als ein Sieb, durch
welches die Wähler getrieben werden, oder als ein Bogelstrauß-
Lqsteui.

Der Antrag wird hierauf in erster und zweiter Lesung mit knapper
Mehrheit angenommen.

Es folgen Petitionen.  Die Debatte über die Petition gegen
die Besteuerung der Konsumvereine in Sachsen  wird fort¬
gesetzt.

Die Konnnission beantragt Uebergang zur Tagesordnung.
Ein sozialdemokratischer  Antrag will Ueberweisuugzur
Berücksichtigung.

Abg. Bebel (S .) : Es sei unverantworlich. die Konsumvereine als
großkapitalistische Bereinigungenanzuseheu und extra zu besteuern.
Damit treffe»um nur die kleinen Beamten und Arbeiter. Alle anderen
Aereimgungeu der höheren Gesellschaftsklassen bleibe,! unbehelligt. Tie
Besteuerung der Kousumvenlne müsse in den betheiliglm Kreisen große
Erbitterung Hervorrufen, da es eine ungerechte Maßregel sei. Redner
verbreitet sich weitläufig über die Konsumvereine in Sachsen. Wenn
ucan einmal die großen Betriebe mit einer Umsatzsteuer belasten wolle,
warm» ziehe mau dank! nicht die großen landwirthsäsaftlichen Betriebe
heran°?

Abg. Gröber (C) : Es habe lange genug gedauert, ehe man
überhaupt die Konsunwereine als Gewerbebetrieb« ansah. Run wehre
man sich wieder gegen ihre Besteuerung mit dem Hinweis, diese wider¬
spreche der Reichsgeietzgebung. Mit Unrecht nach seiner Ansicht, die
Gerichte hätten auch die Einkaussdivideude bei den Konsumvereinen als
besteueruugSsähigen Gewiuu angesehen.

Abg. Dr. bertel (!.) ist ganz damit einverstanden, daß die Kon¬
sumvereine staffelsörmig zur Gewerbesteuer resp. zur Umsatzsteuer heran-
gezogeu werden. Er wünschte, die Negierungen möchte» ihren Beamten
und Arbeiten! die Theilnahme an den großen Konsumvereinen verbieten.
Man müffe durch den Eiickauf den seßhaften, selbständigen Mittelstand
stützen, von dem unser ganzes WlrthschastSlebcn und unsere monarchische
Verfassung abhänge. Wenn man den Mittelstand nicht erhalte, helfe
auch die größte Flotte nichts.

Abg. Raab (Antis .) : Auch er erblicke im Mittelstand eines der
wesentlichsten Fundamenteunseres Staates. Wenn sich auch der Rück
gang des MtttelstandeS noch nicht statistisch Nachweisen lasse, so sei er
doch nach einigen Stichproben unzweifelhast vorhanden. Die Konsum¬
vereine werden nicht nur von Arbeiten und kleinen Beamten benutzt,
sondern auch von wohlhabendenund hochgestellten Leuten.

Abg. Wurm (S .) bestreitet dem Abg. Oertel, daß der Groß¬
grundbesitz nur 2pCt. Ertrag bringe. Die Herren würden sicher ihre
Güter nicht um den mit 2 pCt. kapitalisirlen Preis verkaufe». Die
sächsische Steuer aus die Konsumvereine werde in ungerechter Weise er¬
hoben. Eine Mittrlftandsretterei nach konservativem Rezept sei unmög¬
lich. gegen den GroßkaPitalisumS gebe eS uur die Sozialdemokratie als
Gegenmittel.

Damit schließt die Debatte.
In der Abstimmung wird der Antrag Albrecht obgelehnt und über

die Petitton zur Tagesordnung überaegangen.
Bei einer Petitton betr. die Besteuerung deS Trinkbranntweinsver¬

weist Abg. Bindewald  auf die Thätigkeit des deutsche» Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke. allen Ständen sei die
Trunksucht vorhanden, ober eine Branntweluiteuer allein werde dagegen
nicht Helsen, lieber die Petition wird aus Antrag des Abg. Bindewald
zur Tagesordnung übergegangen.

Hieraus tritt Vertagung  ein.
Nächste Sitzung: Donnerstag,  1 Uhr: Etat deS Aus»

»ärttgen Amts  und etuige andere EtatSrheile.
Schluß V.6 Uhr.

Linde ’®
Essenz

giebt dem Kaffeo nicht nur eine
schöne Farbe, sondern auch einen
exquisiten Geschmack. 2718

- - -- - - - - t- J-

MolmMgs-ÄlWger
Wohnungs-Gesuche
Kinderlose Lcamteufamilie sucht

Platterstr . oder Nuhbergstr

3 ' 3UI!i!U'Uüß!jlllliig.
Offerten mit. L. BOa. d. Exp.

'rc'undl. 2 °Zt »nmer-Wohnuttg
auf 1. April zu mietheu gesucht,

ff. u. ll . 5487 a. d. Exp. 5487

Miethgcsuch.
2 bis 3 Zimmer und Küche sucht

kleine Familie biS 1. April od. sof.
Offert, an die Exped. d. Bl. u.

dl. 100. 9082

Vermiethungeh
8 Zimmer.

Nheiuftraße 96,
Ecke Riugstr. Wohnung(3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmeru. allem
Zubebör aus 1. April zu venu.
Näh. Part. 586

6 Zimmer.
iiiisttFliettiltz-Ainz!)2
eine Wob ung, 3. Et.. 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vcrmielh.

5075
riictoriastr » 3 , ,st der zwertc
& Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon. Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugebe».
Nah. das. bei Hcst. 2. St . 4912

4 Zimmer.

Eilttkfti jir umiiidijoi.
ĉ aunuöstrafre 1 .1, Tis-k«vis
^  dem Kochbrunnen. 14 m lang.
5Vs m breit, mit 7 Schaufenstern,
nebst Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör, per 1 April. 2719

llor Zomieilberg,
Billa, Bel-Elage, mit 4 Zimmer,
Küche rc per sosor. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 Zimmer.
Alblkibtür. 9,

3 Zimmer mit Küche und
Kelter (Mansardenwohnung) per
1. April zu vermietheu. 5463

Grabenstraße9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Marx Hartman «, Schützen,
straße 10. 2097

Jahuftr . 2 , 3 Zimmer, Küche
und Mansarde nebst Zubehör per
1. April zu verm. Näheres Lang.
gaffe5 bei Louis Behrens.

Dachftollnvolsmlilg-
von 3 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhofflraßc an r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näh. Platterftratze 12.
Sedanplatz1 ist eine Wohnung

von 3 Zimmern, Baderaum,
Kohlenaufzugund Zubehör per
I. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2756

2 Zimmer.

Neugasie 22.
Eine Dachwohnungv. 2 Zilniner,
1 Küche, 1 Keller zum 1. April
zu vermiethen._ 2442
Ueugasse 22  ist aus 1. April
<U l Wohnung mit Flaschenbier«
kcller zu vermiethen. 5476_

l Zimmer und Küche mit Zu¬
behör auf 1. April an ruh. Leute
zu vermiethen. Platterstraße 82a.
_2279

TaunuSftr 1,
jlUvl,  e . Dachwohnung

von 2 Zimmer u. Küche an ruh.
Leute billig zu verm._ 2994

1 Zimmer.
Ir. 59 , 2 ist 1 Zimmer

auf 1. April zu verm. 2860
«dt erst
A auf :
freundlich unmöbl. Mansarde zu
$  vermiethen.
5363 Gustav.Adolfstr. 2 u. l.

Große heizbare Mansarde an
einzelne ruhige Person zu verm.

Näh. Plalterstr. 12. 5324

icdstr. 4, a d. Waldstr., 1 Z.

ätöblirle Zimmer. \
/tin schön möbl. Zinnner zu verm. I

Albrechlür. 5. Htb. 1. 2917 1
B -rtramstrafie 0 . g. möbl.Part.-
Zimmer all Herrn zu verm. 5217
^rcrtramstrafte 13 , Miitelbau.U Ein möbl. Parlerre.Zimmer
bill. zu vennietheu. 2387

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension, gute Verpflegung und
gewisseuhasteBeauffichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5403

Bleichüraße3 1. Stck
Schön möbiirte Zimmer zu ver-

mietben Dambachlbal4, 2. 2233
fklin jung, anständ. Mann erhält^ für 10M. gute Kost«. Logis
Herrmannstr. 3. 2. St . l. 2091
Lermannstraft « 6 . 2 tr . h.

erhallen reinliche Arbeiter Kost
,nld Logis. 2696

Hermannstr. 6, ist ein möbl. Z.(p.)
mit 2 Bett. u. Pens. f. 40 M. zu
verm. Näh. Parterre. 283?
^zarlstrafte 32 erhälte. junger
K» Mann Kost und Logis. Näh.
im Laden. 3078

Ein anständiger Arbeiter findet
schönesu. bill. Logis 2072

Moritzstr. 39. Htb. 1 St . Iks
Ein besserer Geschäftsmann

erhält Kost und LogiS. 3111
Oranienstr. 2 Part.

U allst, junge Leute erh. sof Zilli«
nur u. ganze Pension pr. Woche

10.50 Mark. Philippsbcrg 15. 3
Mittelthüre. 2857
»» unständige ültädchen oder auch
& 2 reinliche Arbeiter finden gure
Schlafstelle. Näh. Nönrerberg 30.
Hintcrh. 1 r. 2825

Ein uiöblineS

Zimmer,
mit oder ohne Pension, sofort zu
verm. Näheres Scerobenstr. 1, im
Laden. 1880
«r̂ itt llldbUrte» Zimmer m,t

srp. Eingang zu verm. 2867
Sedanplatz9. 1 r.

2 möbl. Zimmer mit guter
Pcilfio.', zu verniielhen 3075

Schulgasse7. Metzgerei.

SlhiiükiihsAr. 2 %
erh. beff. Arbeiter Kostu. LogiS.

bichwalbacherstrastc63, H. P . ein
^ möbl. Zimmer zu vermiethen.2966

Kleine

WUI,c !mftr .7.
1 . Etage,

hochherrschaftliche, elegant mö̂ rtr
Zimmer fre-— 62048

Wellritzstratze 19 möbiivt«
Zimmer zu verm. 2226

Ein junger anständiger Mann
kann schönes LogiS erhalten.
3033 Walramstr. 29 H. I. St.

Jorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näh. Part. 1838

Lüden.

Kaden. 2S“
Ellenbogengaffe 14, per 1. April z.
verm. Näh. Adolfsallre 31, Port.

Elkenarkiistraßk3
ist rin Ladenm. kl. Wohng., für
Kurz« oder Schuhwaaren ge¬
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

Hermannftratze V ist der
Laden mit großer Wohnung auf
April zu verm. Näh. Part. 2638

MeiiSchiiiitlblllhklsir. 47
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Sedanplatz1 Laden mit Woh-
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Nähere»
daselbst. 2755

Grotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräumen, per sofort zu ver-
miethen. Nähere» Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

Lchöner Etkladen , beste Lage
^ Biebrichs, für Filiale oder
Cigarrengeschäst geeignet, sofort zu
verm. bei PH. Meudt , Biebrich.
Friedrichstraßc 10. 2833

SoiittrMii,J? firtt
im Eigarren-Laden Marklnr. 26.

_ 1440

Oranienstraste 31
große. Helle Werkstatt« mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . 5306

Rheinstraße 48
Part., großer Lagerleiter zu ver-
mietben. 4840

A . 1L,  Fink.
Agentur - und 693

Coruurissiore- geschäft,
Wiesbaden,

Oranieuftruße 6,
empfiehlt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilie ».

Gesucht
auf sofort od. I. April 15.000 M.
auf 2. Hhpothckc auf ein Haus in
guter Lage. Pünktl. Zinszahler.
obne Vermittler. Off. u. L. W
600 an den Gen. Anz. 2319

Im Südmertet ^
Haus m.Hofraum Werkftätte
oder wo lctzrere zu errichten ist, von
Sclbstkäuser gesucht. Offerten unt.
0. l. >040 Generalanzeiger 1407

3500 Mark ~
auf 1. Hypoth. aufs Land ges.
2852 Näh. Exped.
süchtiger Fachmann sucht beflerr
^  Wulhschast in oder bei der
Stadt zu pachten oder zu kaufen.
Reelle detaillirt, Angebote Rikbl»
straße4. 3. l. erbeten. 3053

Darlehen2 £i * SSf
jeder Höhe, liüekp. ! 234/42

Salle , Beriin 8. 0. 16.

Ardkitsnachwkis
Anzeigen für diese Rubrik bitten vir biö 11 Uhr

Vormittags i« uuferer Expedition cinzulicfcru . H

Xüchtiger, erfahrener Gärtner,ocrh., kinderl., gestützt auf beste
Zeug», u. Einpfehl., f. Stelle als

Herrschafts-
Gärtner.

Gefl. Off. unter Nr. 2639 bitte
an die Exped. d. Bl._ S639
c^ riseurgestülfe sucht Stellung
O per 1. Nkai in einem besseren
Geschäft. Offerten an H. Wirts,
Königswintrr, Bobnbosstraße 10.

Männliche Personen
zNochenschucider gesucht.
^_ WeUritzstr. 8. 3065

Schueidergehülsen
gesucht bei

Wagner,
3055_ Hellmundstraße33.

BravcrJnngekann die Gärtnern
erlernen bei Emil Beeter , Westend«
straße und Langgaffe 53. 2404
Ouuerl. Wochenschucider für
O dauernd gesucht Ellenbogen¬
gasse 15. 2309
/Lin Junge kann daS Dachdecker-

geschüsl erlernen bei
2467 Gebrüder Berkel.
(jehrliligsteNe wirb zu Ostern
**  frei bei H. Reichard , vorm.
F. Alsbach, Hofvergolder, Spiegel«
und Bilder« Einrahme» Geschält.
Taunusstraße 18. 2971

®tn Lehrling gegen Vergütunggesucht bei PH. Steiger,
Stuhlmacher, Helencnstr. 6. 3799

Ein Einzek Zimmer zu vcr-
miethen auf I. April. 30i9

Schachtflr. 17.

IVerlîtätten ete.
r \t Werkstatt«mit guter

Einfahrt zu vermiethen.
9F.70  SvellriNNra «, 19 .

Ein btaiw Jungk.
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2.50
wöchentlich nebst freier Kostu. Logis.
Wo, sagtd Exp, d. Bl, 8324

Mlilttlkhrling gkf
2 . Flcinert , Römerberg 17.

_1422

Verein für unentgeltlich
Arbeitsnachweis 73

im Rathhauö . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Vlbtheilung für Mäuuer.

Arbeit fiudeu:
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schlosser— Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder— Steindrucker
Dreher, Eisen-
Gärtner
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler— Anstreicher— Lackierer
Tüncher— Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schneider
Schi einer
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureau.',rhnlse— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaflSdicner
Holklburfch
Kutscher— HerrschaflStutscher
Fuhrknecht

«üferlehrliug z. Ostern ges.
Carl Wagner. Sonnenberg. 3096

weibliche personell.

Erste perfekte

Dock-nrbeiterinnen
für dauernde»Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

L Herlz,
Langgass« 20 22.

Aüeirnnädchen.
solide, das lochen kann und jede
Hausarbeit versteht für kleinen
Haushalt gesucht. Lohn 20 dir
25 Mark. 2983

Webcrgafse 20.

erl. Schwaldacherstr. 29, 1. 311j

Xrr Mädchen
gesucht. Kirchgaffe 13, Weinstube-

All . WK . ^
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Neumann , Ellenbogengoffe U-
2904 (Kurz. u. Wollwaarenh

ach Tiegen gesucht ein jung.
Mädchen zur Erlernung dr¬

äu Sw cs en s von einer klcineo
Familie, ohne gegcnscit. Vergütung,
bei Faniilien-Änschluß. Gefl. Off.
u. 8 . an daS „Siegener BolkSbl."
in Tiegen. 2686

Zuverl. fleiß. Alleinmädchen ges.
Adelhaidstr. 46, 2 Tr. 3085
Mähmädchcu z. Kleidermachen u.

ein Lehrmädchen ges. Helenen«
straße 16, 2, Math. Stahl. 2616

Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunnSstr. 15. 5445
l  Tüchtige TaiUott Ŝlrdeiteriä
für dauernd gesucht. 3104
Therese Matt . Adelhaidstr. 30.

Steinl. Monatsfran od. Mädche»
ges. Wairamstr. 7. 1 St . 3079

Eine Monatsfrau für 2 Stö.
Morgen- gesucht.
3080 Gr. Burastr. 4. 3.^

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Lchwalbacherstrafte 6S l}-
Sofortu. später gesucht: All"»''

Haus-, Zimmer- u. KnchenmäbchM'
Köchiniikn für Privat u. PcaflW
Kindergärtnerinnen,Kindermädcht»'

-78 . Anständig« Mädchen eA
billig gute Pension.

P . Celttger . Diakons .

| 8r Slyiihtilllchkr.^
Fertige Schäften all» -1

in feinster Ausführungz.bill.Prt'sk«
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden
dl. Schaf tenfabrll
Neugaffc 1._ Sr

Eine geübte Frisirerinst '.
Kunden (billig). Adlerstraß«
1 Stiege recklS._ -

Wer erkheill gründl. pralnlch^
Esiiirlidltß-UiiielkiG

Gefl. Adr. u. E.  3065 an H
Exped. d. Bl. erb.
Arbeiten jeder An, im
fr  und Kleiderfach , werden
und außer dem Haufe prompt us,
coulam gefertigt Richlstr. 4.^ ^

Deutsch FranzösifchT^
lisch . Italienisch rrthellt
sahrene, staatl. gepr. Lehren».
Stiftstraße 38, Parterre
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pif Immodllikll- unb ZypslheKes-Ageiüllk
von

JT. «& C. Firmenich,
Hellmundstraße SS,

empfiehlt fich bei An - und Lerkauf von Häusern , Billen , Bau
Plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

- — -—

Sine der ersten « ur -Pcnfiou in »ad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8— 10,000 M . ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufen d. I . & C Firme «; ich , Hellmundstr . 53.

Eine PeustouS -Billa in Bad - Lchwalbach m. 20 Zimm .
großer Garten , Größe des Anwesens 56 Rth ., ist wegen Sterbe»
sali des Besitzers mit Inventar für 76,000 M . zu verkaufen d

I . &  C . Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Ein Eckhaus Adelbaidstr . m . 3 mal 4 -Zimmer .-Wohn .,
auch als Geschäftshaus paffend , für 64,000 M . zu verkaufen d.

I . & (S . Firmcnich , Hellmundstr . 53.
Ein Haus in der Nähe des in, Bau begriffenen neuen

Bahnhofes in. großem Hofrauin u . Garten f. EngroS -Äeschäfte,
FuhrwcrkLbcsitzer u . f. w . paffend zu verk . d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues m. allem Comfort ausgestatketes Haus mit einem

Ucberschuß von 1500 M . u . ein neues rentab . Haus mit gr.
Weinkeller , südl . Stadttheil . zu verk . d.

I . &* C Firmenich . Hellmundstr . 53.
Ein sehr rentab . Haus Wellritzstr ., auch für Metzger sehr

paffend , ist mit oder ohne Geschäft zu verk . d.
I . &  C . Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Ein kleines Haus mit 4 u . b»Zimm .-Wohn . für 44,000 M
und ein kleiner rentab . Haus m . 3-Zi »un .-Wohn . f. 43 .000 M.
m. lleiner Anzahl ., im westl . Stadttheil zu verk . d.

I . 8$  C Firmcnich , Hellmundstr . 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk . d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Bitten -Bauplatz v. 110 Rth ., dicht an der Straße
u . in der Nähe des Bahnhofes gelegen , in . Aussicht auf Rhein
u . Gebirge ist per Ruthe für 100 M . zu verk. d.

I . 4L iS. Firmenich . Hellmundstr . 53.
Eine größere Anzahl Pcnfious - u . Herrschafts -Pillen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt « u.
Preislagen zu verkaufen durc

203 I . & (1 ♦ Fr :ucnich , Hellmundstr .53.

0

0
0

1

Scharnhorststraffe ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussicht u. über L Marge«
sch. Garte » in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17 .000 Mk . Näh . durch I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
9 .» f rtuf * fi eines der ersten renommirtesten u . feinst.

vllllluftll Kurhäuser mit Freuideupeusion
BadSchwatbachs . mit sännntl . Mobilar u . Ino ., dicht
am Kurhaus u . den Trinkbrunnen . Ilebernahme rv . sofort.
Näh . durch die Jmmodilien - Ageutnr von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Derhältn . halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u . Necoberg ) belegene . massiv gebaute u . komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat -Ruthen
schönem Garten sehr preiswcrth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien -Agemur von

J - Chr . ftllicklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Befitzthum am Rhein , mir groß . Park o

Weinberg , Ŵiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Ber»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Hans Scharnhorststr . f. 74 .000 Mk

Miethseinnabme4L0ÖMk . N . I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd . einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof UAd

Garten für 68 .000 Mk . durch I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße 2 , als HerrschaflShauS

oder Pension geeignet , durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall uud Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Tarten , Kapellenstraße . sehr
preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Elagenwohnungen . Näh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst . PeusionS-

tt. Frcmdeulogirhäufcr Sch Walbachs durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw . bestreuom . Hotel garoi
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verlausen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

als Frrmdenpension geeignet , d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa

mit 1'/, M . Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen ln Bad Schwalbach Billen für
Frcmdenpenstons zu 17,000 . 26.000 , 28,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u . Parkstraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnvilla
Sonnenbrrgechraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmeyerstraße
(elektr , Bahnstation ) durch I . Ehr . Glücklich.

w Zu verkaufen:
'ÖJriftg. und Nentenhäuser in allen Stadttheilen hier sowie in

dot i rif,aw*
tz. , s , Villen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.

uplätze uud Grundstücke , auch solche zu Garten-Anlagen.
*»tih mich bestens zum An - und Verkauf von Immobilien

Vhpothekcn -Anlagcn . 3094

»4r 5 Mathias Feilbach . Ä

Zu verkaufen.
ganzBilla für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten,

nahe dem CurhauS , mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerorhal, schönem Garten. Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreylagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrft. großer Werkstatt,
Hofranm für jeden Geschäftsmann geeignet . Anzahlung
10,000 M ..

durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 83.
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt , großer Hofraum , Preis 64,000 M ., Anzahl . 6 — 8000 M .,
durch Wilh . Schüffler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Re »ltablc Etagenhäuser . Aoclheidsir., Kaiser
Kriedrich -Ring,

durch Wilh . Schüffler , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüffler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet , billig feil.

durch Wilh , Schäffler . Jahnstraße 36.
Rentables Hans , oberen Stadilhc :!, mit sehr gut gebendem

Holz - und Kohlcnzcschiist zu 48,000 M ., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36. i

Hochelegante.
Neubau.

mit allem Comfort der Neuzeit . Bad,-« zeit . Bad.

Villa,elektrischem Licht, Kohlen - und Speise - Aufzügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden - und Gesindezinimern , Küche re.,
in feinster LiUcnlage Wiesbadens , Weinbcrgstraße 13 , vin -ü -vis dem
Ncrothal , staub - und rauchfrei , 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald , herrliche Fernsicht , steht zu verkaufen . Die Billa ist eine der
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind . Wegen
Verkauf wende inan sich an deii Eigeiithümer J. Fiebhor » ,
Emserftraffe 42 , oder an Christian BilUvhllvh . Ncrostraffe 2
Einzusebrn von 3 - 5 Uhr NachinittogS jeden Tag . 3025

3 =̂ * Tie Immobilien - uud Hypotheken Agentur
0  von m
^ Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr . 9 , I . 0

empfiehlt sich für An . und Verkauf von Villen , Häusern
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werken kostenfrei crtheilr.
Flascheltbicr -Geschäft mit HauS u. Inventar , Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelwein u . Soda-
waffer , für 56000 Mark zu verkaufen . Mietheinnahme
vom Hau « 1700 Mk . Auskunft bei

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich - Ring , mit 1500 Mk.

Ucberschuff unter der Taxe für 9600Ü Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gasthaus mit Tanzsaal , Kegelbahn , großem Garten mit

600 Sitzplätzen . 500 Hektoliter Biervcrbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk . Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Condilorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmcrmaunstr . 9 . 1.

Neues HauS mit Stallung für 6 Pferde , Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer , Küche und Bad im Stock , mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9 . 1.

Garten 2 Morgen groß , mit nur feinen Obstsorten uud
Wafler , in kurzer Zeit lauter Bauplätze , für die Taxe
zu verkaufen . Ter Garten liegt im Hainer und wird
nur SierbesallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Muhle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt , für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen '
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk . Ueberfchuß , mit Vorder - und Hinter -Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad , Lifft , alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark , mit 1b bi»
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Ow
Concerthaus Essighaus®1

Von Donnerstag , den 1 . März ab

Täglich Concerte,
auSgeführl von dem hier so beliebten Steirische » Damenorchcster

7 a Ort« ,,. Rudersport
aii .jm .9 8 ui )t,

Konzert
des erblindeten Tonkünstler

Karl Grothe
Freilag. den 2, Mär ; er ,

Abends 7 Uhr , im BereinshanS Platterftraffe 2 . unter geschätzter
Mitwirkung der Konzertsäugeriu Fräulein Mathilde
Reichardt . Zug

MW Karten & 2 und 1 Mark an der Abendkasse . UW» _

Allg.Wiesbadener Carneval 1900.
Alle Diejenigen , welche noch Forderungen an

den . Allgemeinen Wiesbadener Carncval 1900 " habeik , wollen
solche bis zum 4 . März er . unter Beifügung der Bestellungs-
Anweisung bei dem geschäftSführeilden Präsidenten Herrn
Franz Heidecker , Ledanplatz1, anmelden.
3100 Der geschäftsführende Ausschuss.

DlMtMliMg.
Nächster » Freitag , 2 . März er .,
Nachmittags 2 Uhr ansangend, lassen die Herren Gehr.
StlpD , rv - inhandlttl,g hier, wegen Ausgabe des Haus¬
halts in ihrer Wohnung'

8 NilolM,i|je8, pari.
die aus 4 Zimmern , Küche re . bestehende Wohnungs-
Einrichtung durch den Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:

l Siliuigarnitiir(Caimiiif, 4 SrflTrl«Mo-
iiiotmi, Sicht. Ärvaute. Mit u. niettckige
Tislhk, Stühlr. Spikgkl,TkDiihe.ConiinoÄcu,
(Toiilolfii, ülfibfrfdiränfef, Schrkibtisch.
HM. Süittiliirlrtttiir.Wllslhkollsiilcil. Com-
mohfu, ilchttischk, 1 3tlieil. ^ranbitaftrif,
llorliä»0f, rkDichk. lüafdjraatigeti, Kjjchru-
firiiulir. -Tisihk. -Kcalc, MgeiWank,
K!as. Uurjfflßn, KSLengkslhirr,

«n-r2Hmenfaiirtillitt
und sonst verschiedene Hauseinrichtungsgegenstände.

Willi . Klotz,
AnKtiouator n. Tarator . 310a

ffi otations-
fllassendmck

von Zeitungsbeilagen
Prospekten , Preislisten etc.

auf weiss
und bunt

Papier , in
kürzester

MM

m

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 SMQnart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des

„Wiesb . General -Anzeigers“
EMIL BOMMERT.

Residenz Theater.
Direktion : Dr . H . sttancki.

Freitag , den 2 . März 1000.
169 . Abonnemenlsvorstellnug . AbonnementSbillets gültig.

Zum 3. Male
Novitäten -Einakter -Abend.

Regie : Albuin Unger.

Der Tischgast.
(Lv eonvive . )

Lustspiel in 1 Akt von Henry Jagat . Deutsch von E. Rem «.
Der Hausherr . Otto Kienfcherf.
Die Hausfrau . Gusti Kollurdt.
Der Tischgast . Han » Manusfi.

Ort : Ein Salon.

Hierauf:
Liebesträume.

Komödie in 1 Akt von Max Dreher.
Friederike Pezold , Gutsbesitzerin
Elfe Rebcrg
Alex Oppermann

Gusti Kollendt.
Else Tillmann.
HanS Sturm.

Uplegger , Wirthfchafter auf dem Gute d. Frl . Pezold Albert Rofenow.
Anno . Stubenmädchen
Ein Knecht.

Käthe Erlholz.
Herm . Kunz.

Spielt auf dem Gute des Frl . Pezold in Mecklenburg.

Zum Schluß:

Zu .» Einsiedler.
Lustspiel in I Akt von Benno Jacobson.

Sanitätsrath Robert Schlomann . . . . Gustav Schultz ».
Bertha , seine Frau
Dr . Siegfried Cornelius
Edith , seine Frau
Ferdinand , Oberkellner
Anna , Zimmermädchen
Friedrich . Hausknecht

« . . . . Clara Krause.
. . . . Ludwig Widmann.
. . . . Else Tillmann.
. . . . Albert Rofenow.
. . . . Clara Werther.

. Hermann Kunz,
Schauplatz : Da » Hotel ^Zum Einsiedler " in einer kleinen Stadt am

Rhein.
Nach dem 1. u . 2 . Stücke finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr . — Ende 9 Uhr . >

Samstag , den S . März 1900.
Erstaufführung:

Noviiät. Die Danie von Maxim . Novität.
(La Dante de ehe/ . Maxim .)

Schwank in d/ei Akten von George » F.
In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.



Wiesbadener Generalanzeiger.

kauft man bei

E . M . Klein , Kleine Burgstrasse 1,
billigst in guter Qualität.

Gebrannten Kaffee,
das Pfund zu 1.—, 1.20, 1.40 , 1.60, 1.70,

1.80 u. 2.— Mk.

stets
frisch, I Eier-Gemüse-Nudeln,

> Pfund 40, 50, 60, 80 Pfg.

Ge*
mahlen

nen
Zuckeru Würfelzucker
zu 28, 30 u. 32 Pfg . das Pfund.

^ Chinesischer Thee \
*  das Pfd . zu Mk. 2 — , 2 .50 , 3 .— und höher . ^
\ uas
W

1 Garantirt Ponflll d180̂ 2 - ' ♦
♦ reiner UClLdU , und höher. I♦ 1 ♦

c
< Chocolade, garantirt

, rem, >
Pfund0 90, 1- , 120, 1.40 und höher. /

)wwwvwwwwC *

Eier-Suppen-Nudel, Pfund 50 u. 70 Pfg.
Eier-Suppenteig, Pfund 50 Pfg.
Feinste Maccaroni, Pfund 50 u. 60 Pfg.
Geschälte Erbsen, Pfund 18 u. 20 Pfg.
Weisse Perlbohnen, Pfund 18 Pfg.
Grosse Linsen, Pfund 28 Pfg.
Reis, das Pfund zu 16 16 20 24 30 u. 40. Pfg.
Apfelringe, das Pfund zu 50 60 u. 70 Pfg.
Pflaumen, das Pfund zu 30 40 50 60 u. 80 Pfg.
Mehl, das Pfund zu 18 20 22 u. 25 Pfg.
la. Salatöl, das Liter zu 120 und 1.60 Mk.
Aechtes Olivenöl, die VFlasche1.60 Mk.,

VFlasche I.— Mk.
Garantirt reines Schmalz, das Pfund zu 50 Pfg.
lä» Melange- Marmelade, das Pfund zu 25, 30

und 40 Pfg.

Gonserven:
Schnittbohnen^ die2 Pfd.=Dose 40 45 50 und

60 Pfg. Bei 10 Dosen billiger.
Erbsen, die1 Pfd.=Dose 30 35 40 45 u. 50 Pfg*

die 2 Pfd .=Dose 55 65 75 Pfg ., I — Mk*
und höher. Bei 10 Dosen billiger.

Pflaumen, Kirschen, Mirabellen etc. billigst.

Freie Zusendung ins Haus. — Nach Auswärts prompter Versandt
Mit ausführlicher Preisliste stehe gerne zu Diensten.

Klein 3
Telephon 063 . Kleine Burgstrasse i
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